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Vor küni jakren
Vor füilf Jahren , am 22 . Juni 1941 , traten die

deutschen Armeen des Osrheeres zum Angriff gegen
Rußland auf einer „ gigantischen Front vom Eis¬
meer bis zum Schwärzen Meer" an, wie es da¬
mals in der bombastischen ersten Meldung hieß .
Nach russischen Angaben sind in Rußland in dem
Kriege , der damit begann, 7 Millionen Menschen
gefallen , 1700 Städte und 70 000 Dörfer, 32 000
Industrieunternehmen , 84 000 Schulen , 427 Mu¬
seen. 44 000 Theater und Kinos, 89 000 Kollektiv¬
wirtschaften und 2 900 000 Maschinen - und Trak¬
torenstationen zerstört, 109 Millionen Stück Vieh
vernichtet worden. Im Verkehrswesen fielen 34
Hauptstrecken mit 68 000 Kilometer Gleisanlagen,
15 800 Lokomotiven und 42 800 Eisenbahnwagen
aus . 25 Millionen Russen wurden durch den deut¬
schen Angriffskrieg obdachlos .

Das ist die russische Seite der Bilanz . Die deut¬
sche Seite ist nicht minder grausig : Millionen deut¬
scher Soldaten gefallen , verwundet, verstümmelt
oder in Gefangenschaft . Ein Drittel des deutschen
Bodens verwüstet, von der Bevölkerung verlassen
und in fremder Hand. Die Städte und Dörfer im
Osten sind nur noch Trümmerhaufen . Nicht auf
dem Kreml weht die deutsche Flagge, sondern die
Fahnen der siegreichen Roten Armee wehen über
dem zerstörten Berlin .

Cs mag Zufall sein, daß gerade setzt der frühere
Reichsminister Speer in Nürnberg ausgefagt
hat , was Hitler ihm auf seine Borhaltungen und
Denkschriften antwortete : „Wenn der Krieg ver¬
loren geht , wird auch das deutsche Volk verloren
sein. Dieses Schicksal ist unabwendbar . Es ist nicht
notwendig, auf die Grundlage , die das Volk zu
einem primitiven Weiterleben braucht , Rücksicht zu
nehmen . Im Gegenteil, es ist besser, selbst diese
Dinge zu zerstören , denn das deutsche Volk hat sich
als der Schwächere erwiesen und dem stärkeren
Ostvolk gehört dann ausschließlich die Zukunft.
Was nach dem Kampf übrig bleibt , sind ohnehin
nur die Minderwertigen, denn die Guten sind ge¬
fallen.

"
Die Saat , die vor fünf Jahren gelegt wurde, ist

zu einer furchtbaren Ernte geworden. Aber es
liegt an uns , daß jene Worte eines Wahnsinnigen
sich ins Gegenteil einer besseren Zukunft verkehren .
Bei gemeinsamem gutem Willen wird es auch noch
zu einer Verständigung zwischen dem russischen und
dem deutschen Volk kommen können . II . L .

XonenZrevren ni'clit LVirtsc-Iiskt^Krenren
Berlin . Der Leiter der Wirlschaftsabteilung

der amerikanischen Militärregierung empfiehlt den
Wegfall aller künstlichen Handelsschranken zwischen
den einzelnen Zonen, damit Deutschland seine Exi¬
stenz aus eigener Kraft sichern könne und nicht
länger eine finanzielle Belastung der Besatzungs¬
mächte sei . Die Zonengrenzen seien keine wirt¬
schaftlichen Grenzen, sondern lediglich eine Abgren¬
zung militärischer Gebiete . Auch müsse Deutschland
wieder stärker am internationalen Handel teilneh¬
men , um seine Bedürfnisse zu befriedigen und vor
allem die Einfuhren bezahlen zu können .

*
Auch Dr . Kurt S ch u m a ch e r hat in einer Rede

im Berliner Poststadion u . a . die Notwendigkeit
eines stärkeren Jndustrieexports betont, weil wir
keine Geschenke annehmen, sondern Gegenleistun¬
gen durch unsere Arbeit geben wallen. Die Zo¬
nengrenzen bezeichnte Schumacher als eine
„chinesische Mauer "

, die nicht nur antideutsch , son¬
dern auch antieuropäisch und antirussisch wirke .
Zum Rhein- und Ruhrproblem erklärte Dr. Schu¬
macher , die deutschen Sozialdemokraten seien damit
einverstanden, daß die wirtschaftlichen Kräfte des
Rhein- und Ruhrgebietes nicht nur für Deutsch¬
land, sondern für ganz Europa arbeiten.

Der französische Delegierte im WeltMer -
heitsrat . Parodi . hat weitere Schritte gegen Fromm
gefordert .

Die Viererkonferenz in Paris will mit
dem Entwurf des Friedensvertrags mit Italien in
dieser Woche fertig werden .

Eriin -Weih -Rot , ohne die Wappenabzeichen des Kö¬
nigs . sind die Farben der neuen italienischen
Republik .

Eine italienische Marinekommission wird in
Amerika für insgesamt 25 Millionen Dollar Handels¬
schiffe auskciufen .

Der ungarische Ministerpräsident hat diplo¬
matische Besprechungen in Washington . London und
Paris gepflogen.

Schweden will vorbereitende Schritte zu seinem
Beitritt in die UN. unternehmen .

Der grie chische Ministerpräsident Tsaldaris
hat die Oppositionsparteien zur Beteiligung an der
Regierung aufgesordert .

Die rumänische Regierung verspricht in ihrer
Antwort auf die Protestnoten Englands und Ame¬
rikas eine loyale Durchführung der Potsdamer Be¬
schlüsse und der Wahlen im September .

Zur Verbesserung der Handelsbeziehungen zwischen
Amerika und Rußland haben sich zwei Beamte des
amerikanischen Handelsministeriums nach Moskau
begeben.

General Anders ist zu einer Besichtigung von
polnischen Truppen in Palästina In Jerusalem em-
getroffcn.

Die arabische Liga verlangt von Großbritan¬
nien die Unabhängigkeit Palästinas auf Grund der
Charta der Vereinten Nationen .

Die ägyptischen Gewerkschaften haben zum
Protest gegen die Arbeitslosigkeit einen Generalstreik
angekündigt .

W " ocn Uebertretung eines Einreiseverbotes nach
Kaichmir ist der indische Führer Pandit Nehru
verhaftet worden .

Eine internationale S e e s a h r t s k o n s e r e n z
hat einen Mindestlohn für Seeleute festgesetzt .

Ridaull Irat «ein k^nkinell Sekiltlel
IVieäer Orei -ksrleiea ^ stein / sVl kk'., Kommunisten uncl 8orislisten

Paris . Nach zahlreichen Besprechungen mit
Vertretern der inaßgebendenParteien sowie der so¬
zialistischen und christlichen Gewerkschaften ist es
Ministerpräsident Bidault gelungen, in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit das neue französische . Kabi¬
nett zu bilden . Montag früh um 1 .45 Uhr konnte
Bidault den Vertretern der Presse die Zusammen¬
setzung seines Kabinetts Mitteilen . Es fußt wieder
auf dem Dreiparteiensystem und umfaßt acht Mit¬
glieder der MRP ., sieben Kommunisten und sechs
Sozialisten, ferner einen Staatssekretär , einen In¬
formationsminister und verschiedene Unterstaats¬
sekretäre , deren Namen noch bekanntqeqeben wer¬
den sollen.

Ministerpräsident Bidault hat das Außenministe¬
rium beibehalten . Vizepräsidenten des Ministe¬
riums sind der frühere Ministerpräsident Felix
Gouin (Soz.) und Maurice Thorez (K.)

'
,

Staatsminister ist Gay (MRP .) , Innenminister
Depreux (Soz. ) , Heeresminister Michelet
(MRP .) , Finanzminister Schumann (MRP .) ,
Ackerbauminister Tanguy - Prigent (MRP .) ,
Erziehungsminister Naegele (Soz.) , Minister für
öffentliche Arbeiten M o ch (Soz .) , Arbcitsminister
Croizat (K .) . Wiederaufbauminister Billoux
(K.) . Ein Versorgungsministxr ist noch nicht er¬
nannt worden.

Die neue Regierung wird heute zu ihrer ersten
Sitzung zusammentreten und sich am morgigen
Mittwoch der neuen verfassunggebenden Versamm¬
lung vorstellen .

Die Kommunisten hatten ihre Teilnahme an der
Regierung von der Erhöhung der Löhne und Ge¬
hälter abhängig gemacht , doch schließlich ihre kate¬
gorische Forderung einer 25prozentigen Lohn¬
erhöhung fallen lassen. Herriot hatte als Füh¬
rer der Radikalsozialisten erklärt, daß seine Partei
nicht an der Regierung teilnehmen würde. Die Ver¬
treter der Unternehmer, die ebenfalls von Bidault
empfangen wurden, erklärten sich zu loyaler Zu¬
sammenarbeit bei der Regelung der Lohn- und Ge¬
haltsfrage bereit, betonten jedoch , daß es vor allem
darauf ankomme , die Lebenshaltungskostenzu ver¬
mindern.

Die Beamten und Arbeiter von Paris hatten in
einem riesigen Aufmarsch , der auf 500 000 Teilneh¬
mer geschätzt wird , für eine Verbesserung ihrer
Lage und gleichzeitig gegen den Faschismus demon¬
striert, nachdem vorher , offenbar von Jugendlichen,
in einigen kommunistischen Parteibüros und Buch¬
handlungen die Fensterscheiben eingeschlagen wor¬
den waren.

Oer OrieclensvertrnA mit Italien
Krieäenstconkerenr : iw „sdsestlisrer Leit"

Kurz vor Beginn der zweiten Verhandlungs¬
woche der vier Außenminister in Paris
hatByrnes den Wunsch ausgesprochen , die Frie¬
denskonferenz der 21 Nationen für den 16 . Juli
einzuberufen. Ein späterer Termin würde sonst ver¬
mutlich mit der neuen Tagung der UN . im Sep¬
tember kollidieren . Der russische Außenminister
Molotow wollte sich jedoch auf einen bestimm¬
ten Termin nicht festleqen , und die vier Außen¬
minister einigten sich auf die Formel , daß die Frie¬
denskonferenz der 21 Nationen in „absehbarerZeit"
stattfindsn solle . Einig waren sie sich darin , die
Verhandlung zu beschleunigen . Es werden daher
jetzt täglich zwei Sitzungen abgehalten.

In der letzten Woche ist der Friedensoertrag mit
Italien , im besonderen das Problem Triest , die
italienisch - jugoslawische Grenzfrage u ; -d die Zukunft
des Dodekanes weiterbehandelt worden. lieber die
Zukunft der italienischen Kolonien liegt noch kein
endgültiger Beschluß vor. Es wurde deshalb ver¬
einbart , das Statut über Tripolitanien und die
Cyrenaika nicht in den Friedensvertrag mit Ita¬
lien aufzunehmen. In der Frage von Triest war
ein ähnlicher Ausweg nicht möglich, denn alle vier
Außenminister beharren vorerst auf dem Stand¬
punkt , den sie schon auf der ersten Konferenz Mitte
Mai eingenommen haben . Der französische Außen¬
minister Bidault hat eine Jnternationalisierung
der Stadt und des Hakens von Triest nach dem
Vorbild von Danzig vorgeschlagen . Aber Rußland
will eine klare Lösung ini jugoslawischen Sinne .

In dieser Wache will man sich mit der Grenz¬
frage Italien -Frankreich, Italien -Oesterreich und
der Aufteilung der italienischen Flotte beschäftigen .

Einen baldigen Abschluß der Friedensvertrüge
hat auch der südafrikanische Ministerpräsident
Smuts vor dem südafrikanischen Parlament be¬
fürwortet . Er begründet diesen Wunsch mit der

zunehmenden wirtschaftlichen Verwirrung , die sonst
eintreten müßte.

Rom . Der italienische Ministerpräsident d e G a>
speri hat gesagt , Italien werde sich mit allen
Kräften nicht nur gegen die Jnternationalisierung
von Triest, sondern auch gegen die Angliederung
von anderen Orten an Jugoslawien wehren.

Hin eile italienischen Kolonien
Moskau . Der Sonderberichterstatter der „I s .

westija " bei der Pariser Konferenz beschäftigt
sich mit den russischen und britischen Vorschlägen
über die Zukunft der italienischen Kolo¬
nien . Der russische Plan sieht für jede einzelne
Kolonie eine „Kollektivbevormundung" von höch¬
stens z ?hn Jahren vor . Diese Bevormundung soll
von zwei Staaten ausgeübt werden: einem alliier¬
ten Staat und Italien selbst. Der alliierte Staat
hätte den Administrator zu ernennen, Italien den
Stellvertreter . Außerdem wäre bei jedem Admini¬
strator ein Konsultativrat von fünf Mitgliedern zu
bilden , drei aus den anderen alliierten Staaten
und zwei aus der einheimischen Bevölkerung. Wenn
also zum Beispiel Tripolitanien unter die „Bevor¬
mundung" Rußlands und Italiens gestellt würde,würoen dem Konsultativrat Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten , Englands und Frankreichs angehören.

Der Berichterstatterbeschäftigt sich demgegenüber
mit Benins Vorschlägen , die Tripolitanien und
die Cyrenaika zu einem einzigen Libyen zusam¬
mengefaßt wissen wollen , das später einen unab¬
hängigen Staat bilden würde. Für Italienisch-
Somaiiland sieht der britische Plan eine Vereini¬
gung mit Britisch -Somaliland vor. Unter Einschluß
gewisser Teile Abessiniens soll dann ein einzigesSomaliland unter britischer Bevormundung ge¬
schaffen werden.

Oia internationaler ' kHnälirun§8rat
Washington . Das bisher bestehende inter¬

nationale Ernährungsamt ist aufgelöst und dafür
ein internationaler Ernährungsrat
für Notzeiten gebildet worden. Der neuen Organi¬
sation gehören 19 Nationen an . Die Sowjetunion
ist nicht vertreten. Zum Vorsitzenden wurde der
amerikanische LandwirtschaftsministerAnderson
gewählt; dem Hauptausschuh gehören außer den
Vereinigten Staaten und Großbritannien noch Ka¬
nada , Argentinien, Australien, Frankreich, Däne¬
mark, China und Indien an . Die Bestätigung der
Wahl Argentiniens ist von dessen Beitritt zum In¬
ternationalen Ernährungsrat abhängig.

In einer Konferenz des Ernährungs - und Land¬
wirtschaftsausschusses der UN ., die im August in
Kopenhagen stattfinden wird, soll die Arbeit
auf lange Sicht organisiert werden. Minister An¬
derson hofft zuversichtlich, daß die Vereinigten
Staaten ihr Ziel erreichen werden , im Monat Juni
1,5 Millionen Tannen Getreide zu exportieren . In
diesem Monat seien 400 000 Tonen Mehl verschifft
worden. Während die Weizen - und Maisausfuhr

in der ersten Junihälfte zufriedenstellend gewesen
sei , blieben die Mehlverlaoungen hinter dem Vor¬
anschlag zurück, weil das Mehl in Fässern ver¬
schifft wird und es schwierig ist , auf einzelnen
Schiffen komplette Ladungen unterzubringen. Der
neue Ernährungsrat wird sich zuerst mit den Vor¬
schlägen Großbritanniens für weitere Weizenliefe -
rungen nach Deutschland befassen.

Der frühere Präsident H o o v e r , der von seiner
Südamerikareise zurückgekehrt ist , stellt fest , daß
durch die allgemeinen Anstrengungen der südame¬
rikanischen Staaten die Lücken in der Lebensmit¬
tellage bis auf rund vier Millionen Tonnen Ge¬
treide geschlossen werden können . Das amerikanische
Landwirtschaftsministerium hat inzwischen einen
neuen Plan für eine vermehrte Getreideausfuhr
ausgearbeitet . Nach den neuesten Schätzungen
dürste die Wcizenernte in Amerika sehr gut aus-
fallen .

In Hamburg sind in diesen Tagen 18000
Tonnen kanadischer Weizen für die deutsche Bevöl¬
kerung eingetroffen.

Oer Orollmulti von Jerusalem
Palästina gibt heute den angelsächsischen Mäch¬

ten eine harte Nuß zu knacken . Die Juden wol¬
len es ganz haben, und die Araber wollen keinen
Fußbreit davon hergeben . Die Bemühung der eng¬
lischen und amerikanischen Diplomatie, zwischen
beiden Extremen einen Mittelweg zu finden , stößt
aut erbitterten Widerstand von beiden Seiten .

Die Seele des arabischen Kampfes gegen
die Engländer und die Juden ist seit 25 Jahren der
Großmufti von Jerusalem , Hadschi Mobammed
Amin al Hussein , das religiöse und richterliche Ober¬
haupt der palästinensischen Araber . Er hat wäh¬
rend des Kriegs mit Hitler paktiert und die Araber
von Berlin aus aufgewiegelt. Nachher ist er in die
Schweiz und von dort nach Paris gegangen. Von
dort aus ist er jetzt nach Aegypten entwichen , viel¬
leicht, weil er sich nicht mehr sicher fühlte , oder
aber weil er seine Stunde für gekommen glaubt,
um sich im heimatlichen Orient wieder einzuschalten .

König Faruk von Aegypten hat ihn als „politi¬
schen Flüchtling" ausgenommen und den Englän - >

dern, die ihm durch ihren Botschafter ihre Beden¬
ken aussprechen ließen , erklärt es sei eine Ehren¬
pflicht sür Aegypten, ihm ein Asyl zu gewähren,
auch wenn die ägyptisch - englischen Verhandlungen
darunter leiden sollten .

„Manchester Guardian " glaubt, es werde ebenso
schwierig sein, diese „verderbliche Erscheinung " zu
beseitigen wie etwa Herrn Franco in Spanien .

Amnestie in Italien
Rom . Der italienische Ministerrat hat ein Am¬

nestiegesetz genehmigt. Danach werden Strafen bis
zu fünf Jahren für alle politischen und andere Ver¬
gehen erlassen , während bei längeren Strafen fünf
Jahre in Abzug gebracht werden. Die wegen fa¬
schistischer Vergehen Verurteilten brauchen nur ein
Drittel ihrer Strafe zu verbüßen; Todesstrafen
werden in lebenslängliches Zuchthaus umoewan-
delt . Von der Amnestie sind gemeine Verbrechen ,
wie Tötung , Hochverrat, Beamtenbestechung und

> Freiheitsberaubung ausgenommen.
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Versäumt nicht zu üben die Kräfte des
Eulen. 6oetl>«

Es ist natürlich und naheliegend , daß nach einer
Anspannung aller Kräfte , die fast ungeheuerlich
genannt werden kann , und der darauffolgendenbit¬
teren Erkenntnis , daß sie nicht zur Rettung, son¬
dern zum Unheil diente , eine Erschlaffung eintcitt,
eine Stumpfheit , die bleiern aus den Gemütern
lastet . Viele unserer Mitbiirger sind in dieser Ber-
safsung , besonders unsere helmkehrenden Soldaten,
die todmüde sind an Leib und Seele und fürs erste
jede Zukunftshossnung zerstört finden .

Aber dieser Zustand ist nicht nur begreiflich , er
ist auch gefährlich und muß überwunden werden.
Wenn sich der Trotz dagegen aufbäumt, die Dinge
so zu sehen, wie sie wirklich sind, so ist jene Er¬
schlaffung dem Verhalten ähnlich , das den von
großem Schrecken Gebannten wehrlos der Gefahr
in die Arme treibt. Um unseres Schicksals Meister
zu werden, müssen wir ihm ins Antlitz sehen, so
schrecklich es auch sein mag. Noch immer ist der¬
jenige , der ja sogen lernte zu dem , was ihm aus-
crlegt war , auch letzten Endes Sieger geblieben .
Es ist allerdings eine dem heutigen jungen Ge¬
schlecht ganz ungewohnte Art der " Tapferkeit, die
nun von ihm verlangt wird und die zugleich eme
Selbständigkeit des Denkens voraussetzt , die ihm
vollkommen fremd ist .

Ein verhängnisvolles Versäumnis haben wir
Deutsche uns nach dem ersten Weltkrieg zuschulden
kommen lasten : wir haben nicht den Mut zur
Wahrheit aufgebracht . Wohl hat es nicht an red¬
lichen Versuchen dazu gefehlt . Aber den Kreisen ,
die sich am Ausbruch jenes Krieges nicht unschul¬
dig fühlten , lag sehr viel daran , die Wahrheit nicht
aufkommen zu lassen. Sie waren mächtig genug ,
die Verbreitung der aufklärendenSchriften großen¬
teils zu hintertrciben und dafür ihre entstellenden
Berichte hinauszugeben. Die Gemütsverfassungder
Mehrheit war der heutigen ähnlich , und jene Gs -
schichtslllgen fanden daher willige Aufnahme. Es
fehlte die wahre Tapferkeit, die der bittersten
Wahrheit standhält. Sonst wäre es nicht möglich
gewesen , dos deutsche Volk ein zweites Mal in die
Gefolgschaft eines größenwahnsinnigen Führers zu
bringen. Oder war es nicht der törichte Wahn , die
Ehre eines Volkes sei verloren, wenn es an äuße¬
rer Macht eingebüßt habe , wodurch die denkträge
Masie sich betören ließ , wozu noch dis großen Ver¬
sprechungen äußerer Wohlfahrt kamen ? Statt selbst
prüfend zu durchdenken , was geschehen war und
was daraus hatte folgen müssen , wurde dem prah¬
lerischen Gerede Gehör geschenkt, da es zugleich
dem nationalen Dünkel zu fchmeicheln wußte.

Der Grund unseres damaligen Versagens liegt
noch tiefer . Die Ueberschätzung der äußeren Güter
und die Vernachlässigung der inneren Werte
brachte es mit sich, daß an die politischen Dinge
auch ein rein äußerlicher Maßstab angelegt wurde.
Nicht die Kräfte des Guten wurden geübt . Dem
nur auf den äußeren Schein bedachten und deshalb
hohlen Ehrbegriff entsprach die Wertschätzung poli¬
tischen Handelns nach dem Augenblickserfolg und
die Gewissenlosigkeit in der Anwendung der Mit¬
tel . Anstatt einzusehen , daß diese schmählichen Mit¬
tel an unserem schließlichen Versagen die Hauvt-
schuld trugen , und sich aus dem Sumpf der Un¬
moral zu erheben , ging das Leben im ganzen in
diesen Geleisen weiter. Gegenteilige Versuche fehl¬
ten nicht. Aber sie waren zu schwach und konnten
das Verhängnis nicht aufhalten.

Man kann dis Schwierigkeiten jener Nachkriegs¬
zeit , den Versailler Vertrag , die Wirtschaftskrise ,
die aber gar nicht uns allein heimsuchte, und auch
noch anderes für diese Entwicklung mit heran-
zichen . Hätten uns aber jene Dinge zum tieferen
Nachdenken angeregt und vor allem zur gewissen¬
haften Prüfung der dem Kriege vorangehenden und
während des Krieges wirksamen deutschen Politik,
so hätten jene schlimmen Zeiten eine ganz andere
Wirkung gehabt. Sollten wir noch einmal blind
sein den tödlichen Gefahren gegenüber, die mehr
aus mangelnder Einsicht und Herzensträgheit als
aus den tatsächlichen Berhältnisfen entspringen?

Noch ist der falsche Ehrbegriff nicht überwunden,
obgleich er sich zu unserem Unheil ausgewirkt hat.
Militärische Macht und Weltgeltung, beides mit
äußerster Rücksichtslosigkeit angestrebt, war der
einzige Inhalt jener Art von nationaler Ehre, die
zufolge ihrer inneren Unwahrheit mit ihrem Gegen¬
teil , mit Schmach und Unehre , geendet hat . An¬
gesichts dieses Ergebnisses müßte auch der Kurz¬
sichtige sehen , wie fadenscheinig und brüchig jene
Ehre war und daß es in Wirklichkeit ehrenvoller
ist , Irrtum und Schuld sich und andern einzu¬
gestehen . Zudem ist dies der einzige Weg , eingebllß -
tes Vertrauen wiederzugewinnen und am Ende
auch die verlorene Ehre wiederherzustellen .

Wir sind noch weit tiefer in Ohnmacht und Elend
hinabgestürzt als nach dem ersten Weltkrieg . Aber
ein großes Volk braucht sich auch im schwersten
Unglück nicht aufzugeben. Nur kommt es darauf
an, daß es seine Lage versteht und sich darnach
einrichtet . Die äußere Ordnung wiederherzustellen
und das Wirtschaftsleben in Gang zu bringen, —
diese dringlichsten Aufgaben werden sicherlich in
absehbarer Zeit bewältigt werden. Schwerer ist es,das innere Gleichgewicht zu finden in einer harten
Zeit, da bei angestrengter Arbeit und dauernder
Mühiol nicht mehr als das zum Leben Unentt - .-hr-
liche zu erringen sein wird.

Dennoch wird die alte Verheißung, daß die
Wahrheit frei macht , sich an uns bewähren kön¬
nen . Seien wir uns wenigstens darüber klar daß
jede Lüge eine Feigheit ist , sei sie gegen andere
oder gegen uns selbst gerichtet . Könnte der Neu¬
aufbau unseres geistigen Lebens , der uns Heutigen
aufgetragen ist , auch nur halbwegs gelingen , wenn
Lug und Trug in seine Fundamente eingemauert
würden?
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Nürnberg . Nach Vernehmung des Angeklag¬
ten S p e e r betrat der frühere Reichsauhenminister
und ehemalige Reichsprotektor von Böhmen und
Mahren , Freiherr Konstantin von Neurath ,
den Zeugenstand. Seine Haltung erläuterte er wie
folgt : „Wieso mir von der Anklage ein Vorwurf
daraus gemacht wird, daß ich im Kabinett Hitlers
blieb , ist mir völlig unerfindlich . Ich habe niemals
einer Partei angehört und mich nie auf ein Partei¬
programm vereidigen lassen . Ich habe unter der
kaiserlichen Regierung gedient , bin von Ebert zum
Gesandten und Botschafter ernannt worden, ich
habe demokratische , liberale und konservative Re¬
gierungen über mich ergehen lassen, ohne mich mit
ihrem Programm identifiziert zu haben. Ich habe
immer nur dem Interesse meines Vaterlandes ge¬
dient. Meine vom Nationalsozialismus abweichen¬
den Ansichten konnte ich viel besser von innen her¬
aus als Mitglied der Regierung zur Geltung
bringen.

"

Hitler das Volk in den sicheren Abgrund geführt
hat. Nach Speers Aussage hat Hitler die Wehr¬
macht mit angeblichen diplomatischen Verhandlun¬
gen und die Diplomaten mit den Versprechen bal¬
diger entscheidender Operationen hingehalten und
getäuscht . Durch eine raffinierte Flüsterpropaganda
habe er die Gerüchte über die neuen Wunderwaf-
sen und ihren nahe bevorstehenden Einsatz ins Volk
getragen. Nur mit Grauen kann man an den Mann
denken , der ein ganzes Volk in seinen eigenen Un¬
tergang mitreihen wollte und nach Speers Aussage
dafür sich und der Welt die entsetzliche Begründung
gab , daß die Besten sowieso schon gefallen seien
und daß es daher auf den Rest nicht mehr an¬
komme.

Speer hat seine Mitverantwortung für die Zu¬
stände im Dritten Reich mit folgenden Worten zu¬

gegeben : „Cs gibt im Staat eben zwei Verant¬
wortungen : einmal die für den eigenen Sektor, in
dem man voll verantwortlich ist , darüber hinaus
aber gibt es für entscheidende Dinge im Staat eine
Gesamtverantwortung all derer, die an führender
Stelle sind. Wer soll sonst die grundsätzliche Ver¬
antwortung für alles, was in Deutschland geschah,
tragen , wenn nicht die Männer , die um den Füh¬
rer herum waren ?"

Speer verneinte die Frage des russischen Anklä¬
gers, ob einer der Angeklagten für die Politik der
„verbrannten Erde" verantwortlich sei . Als ihn
Raginsky fragte, ob dafür nur die heute be¬
reits Toten die Verantwortung tragen , erklärte
Speer : „Ja , deswegen werden sie sich auch getötet
haben.

" lieber den Begriff der Gesamtverantwor¬
tung sagte Speer noch : „Auch in einem autoritären
System muß die Führung die Gesamtverantwor¬
tung auf sich nehmen . Wenn der Krieg gewonnen
worden wäre , dann hätte sie dafür auch die Ge-
jamtverantwortung in Anspruch genommen .

"

kUiscker in 8nc1i8en
„L/it/ «>v o/r/rs auLerr/io/itise '/rs Lr/astritnx "

Bereits im Jahre 1929 wollte Hindenburg Neu¬
rath zum Außenminister machen . Er lehnte dies da¬
mals mit der Begründung ab , daß er keiner Partei
angehöre. Er habe aber Hindenburg das Verspre¬
chen gegeben , seinem Ruf zu folgen , „wenn das
Vaterland in Not sei" . Dies sei im Mai 1932 bei
der Bildung des Kabinetts Papen geschehen. Nach
der Machtergreifung Hitlers habe ihn die extreme
Entwicklung der deutschen Innen - und Außen¬
politik immer mehr mit Schrecken und Widerwil¬
len erfüllt. „Ich bin ein überzeugter Gegner krie¬
gerischer Verwicklungen gewesen . Solange ich
Reichsaußenminister war , ist kein Mittel ange¬
wandt worden, das nicht allgemein völkerrechtlich
üblich war .

" Neurath ist der Ansicht, daß dis poli¬
tische Lage im Jahre 1932 nur die Wahl zwischen
einem Bürgerkrieg und der Regisrungsbeteiligung
der Nazis zuließ . „Eine entscheidende Beteiligung
Hitlers und der Nationalsozialisten an der deutschen
Politik erschien mir gefährlich und nicht im In¬
teresse Deutschlands liegend .

"
Befragt , warum er trotzdem in das Kabinett

Hitlers eingetreten sei , entgegnet Neurath , trotz
großer Bedenken auf die dringende Bitte Hinden - !
buras hin auf seinem Posten geblieben zu sein.
Hindenburg habe von ihm das Opfer gefordert,
denn „ich habe sonst keine ruhige Stunde mehr ,
Hitler hat keinerlei Erfahrung in außenpolitischen
Dingen"

. Durch sein Verbleiben als Außenminister
habe er Unheil vermeiden wollen .
Lic/erskatk/ic/ie Lr/clärunx Vurmz

Ueber seine Einstellung zur Kirche sagte Neu¬
rath , er habe Christentum und Kirche als die
Grundlage des Staates betrachtet und deshalb ver¬
sucht , „gewisse Kreise der Partei nicht aufkommcn
zu lassen"

. Sein Verteidiger legte eine eidesstatt¬
liche Erklärung von Landesbischcf Wurm vor ,
wonach ihm Neurath öfters Unterredungen mit an¬
deren Reichsministernvermittelt und auch im Jahre
1934 seine Haftentlassung und Wiederernennung
als Bischof durchgeletzt habe . Durch Neuraths Ini¬
tiative sei auch die Abberufung des „Reichsbischofs"
Müller veranlaßt worden. Neurath ist nach seiner
Erklärung niemals Antisemit gewesen . Die „Nürn¬
berger Gesetze " seien gegen seinen Rat beschlossen
worden.

Als ihn der Verteidiger über sein Wissen um Ge¬
stapo und KZ. befragte, erklärte Neurath , Näheres
erst durch die Verhaftung seines Protokollchefs und
eines anderen Beamten seiner Abteilung erfahren
zu haben. Sie seien nach einer scharfen Ausein¬
andersetzung mit Himmler und Heydrich und an¬
schließender Beschwerde bei Hitler wieder freige -
iassen worden. Ueber seine Kenntnisse vom Röhlst -
putsch befragt, erklärt Neurath , auch sein eigenes
Haus sei in den Tagen nach dem 30 . Juli 1934
von SA . umstellt gewesen . Er habe der ihm von
Hitler gegebenen Schilderung der Ereignisse ge¬
glaubt und keine Bedenken gegen seinen weiteren
Verbleib in der Regierung gehabt. „Außerdem habe
ich mehrere Revolutionen erlebt, und es ist eine
Tatsache , daß bei solchen Umwälzungen vielfach
Unschuldige leiden müssen .

"
Aus der Vernehmung des ehemaligen Rüstungs-

Ministers Speer , die in gewissem Sinne eine
Sensation war , tragen wir noch einige Punkte
nach . Denn noch nie hat ein Angeklagter so klar
und eindeutig die Methoden geschildert, mit denen

LsnäesvertretullA in 8»eksen
Im Bundesland Sachsen ist in Kürze die Einbe¬

rufung einer vorläufigen beratenden Landesvertre -
tung von 79 Mitgliedern zu erwarten . In diese Ver¬
sammlung werden entsandt je zehn Vertreter aus
der Sozialistischen Einheitspartei , der Liberaldemo¬
kratischen Partei , der Lhristlichdemokratischen Union
und des Freien Deutschen Eewerkschaftsbundes , fer¬
ner je fünf Vertreter aus der Vereinigung der ge¬
genseitigen Bauernhilfe , der Jndustie - und Handels¬
kammern . der Handwerkskammern , je drei Mitglie¬
der aus der Freien Deutschen Jugend , den Frauen¬
ausschüssen und dem Kulturbund zur demokratischen
Erneuerung Deutschlands . Weitere sechs Sitze sollen
Persönlichkeiten einnehmen , die von der Landesvcr -
waltung ernannt werden .

Oer Volstseatsesteickin Lachsen
Der Parteivorstand der CDU. hat sich in seiner

letzten Sitzung in Berlin mit dem sächsischen Volks¬
entscheid über das Gesetz zur Uebergabe von Nazi-
und Kriegsverbrecherbetrieben in das Volkseigentum
besaßt.

Die CDU. bekennt sich in einer Erklärung vorbe¬
haltlos zu dem Grundgedanken dieses Gesetzes , wünscht
aber , daß die Aktion auf die Enteignung der wirk¬
lichen Kriegsverbrecher und Naziaktivisten beschränkt
bleibe .

Auch die Liberaldemokratisrbe Partei (LDP .) hat
erllärt , sie sei damit einverstanden , daß die Betriebe
von Kriegsschuldigen . Kriegsverbrechern . Kriegsin¬
teressenten und aktivistischen Nazis durch Volksent¬
scheid in das Eigentum des Volkes überführt werden .

Auch die sächsische Landeskirche erklärt , daß
die vorgesehene Volksabstimmung dem inneren und
äußeren Frieden dienen wird .

Sächsische Kukdsuwerke Lwicksu
Der Riesenkonzern „Auto -Union " ist zerschlagen .

Die Werks in Zwickau, die dazu gehörten , standen
nach der Flucht der Direktoren zunächst ohne Leitung
da . Bald nahmen bewährte Fachleute und Antifa¬

schisten die Aufgaben in di« Hand . Heute beschäftigen
die Werke bereits wieder eine Belegschaft von 1600
Mann .

Vorübergehend befaßte man sich mit einer Not¬
lösung : der Herstellung von Haushaltgeräten . Jetzt
ist den Werken die Wiederherstellung von Autos
einschließlich Ersatzteilbeschasfung für die ganze rus¬
sische Zone übertragen . Die Neufertigung eines 3-
Tonnenlastwagens ist in Vorbereitung . Während die
Werke früher nur eigene Wagen reparierten , werden
jetzt alle Marken und Typen nicht nur deutscher ,
sondern auch ausländischer Herkunft instandgesetzt.

Die Nachwuchsausbildung ist gesichert . 120 Lehr¬
linge werden zurzeit in eigenen Lehrwerkstätten
von Lehrgesellen geschult und im dritten Jahre in
den Betrieb versetzt , wo sie in vierteljährlichen Ab¬
ständen alle Abteilungen durchlaufen . Weder Fach¬
arbeiter - noch Nachwuchsmangel sind zu spüren . 700
Männer und Frauen des Werkes gehören der SED .
an . über 90 Prozent sind gewerkschaftlich organisiert .
Die Werksküche ist in Ordnung . Für geringste Mar¬
kenabgabe wird ein schmackhaftes Essen gegen einen
Ilnkostenbeitrag von 20 Pfennig geliefert . Eine ei¬
gene Werksgärtnerei sorgt für den Kllchenbedars.

Eine besondere Leistung ist der Wiederausbau der
eigenen Kranken - unke Sterbegeldversicherung , deren
Kapital völlig verloren war . Jedes Betriebsmitglied
zahlt hierzu

'
wöchentlich 1 NM . ein . Die Leistungs¬

fähigkeit gilt heute bereits als gesichert .
In äsr westlichen Tone

Hamburg . Dunean Sandies . der Schwiegersohn
Churchills , bereist iin Auftrag eines englischen

'
Presse-

konzerns gegenwärtig die britische Besatzungszone.
Berlin . Die Vorsitzenden der SED . . Wilhelm

Pieck und Otto Grotewohl , wollten letzten Samstag
in Essen sprechen . Doch hat ihnen die britische Mi -
liiärkommission die Einreise in die britische Be-
satzungszons untersagt .

Berlin . Der Parteivorstand der SED . hat sich
an alle antifaschistischen Parteien in Deutschland ge¬wendet . um eins Aussprache über die Wiederher¬
stellung der Einheit Deutschlands herbeizuführen .

Oie verräterischen Lrbsen
Vater und Sohn begaben sich in Berlin auf einen

Dicbeszug in eine Garage , wo sie Kartosfeln vermu¬teten . Statt Kartoffeln fanden sie aber Säcke mit
Mehl und Erbsen. Schwer beladen schlichen sie jeder
nach Hause. Sehr verblüfft waren sie aber , als sie be¬
reits am nächsten Morgen von der Polizei verhaftetwurden . Ein Erbsensack hatte nämlich ein Loch gehabtund die Polizei brauchte nur den Erbsen bis ins Die¬
besnest nachzugehen.

Verliebte scbicicen Vlsscdenpost
Eine Flaschenpost besonderer Art wurde dieser Tageam deutschen Ufer des Bodensees aufgefunden . Die

Flasche war mit Siegellack verschlossen und in ihr
befand sich ein Viertelpfund Bohnenkaffee , dem fol¬
gender Zettel beilag : „Zwei Schweizer Liebesleutc
wünschen dem Finder am anderen liier Glück und
bitten ihn , mit seiner Liebsten aus ihr Wohl anzu¬
stoßen ."

Hoffentlich ist die Flaschenpost auch in die richtigen
Hände gelangt ! Aber auch weniger Verliebte werden
mit Behagen den Kaffee genossen und dankbar der
Absender gedacht haben.

Hochstapler »uk neuen Vi^ezen
Der „ Frauenarzt " Dr . Hcrmsdorf wußte fesselnd

und ungemein glaubwürdig über seine iin KZ . Bu¬
chenwald verbrachte Zeit von zehn Jahren und drei
Tagen zu erzählen . Aus Menschenfreundlichkeit schrieb
er Rezepte aus und versprach über einen Frankfurter

Freund , mit dem er zusammen in Buchenwald ge¬
wesen sei , Kriegsgefangene freizubekommcn, was er
sich natürlich gut bezahlen ließ . Er verkehrte in Nürn¬
berg bei hochgestellten Personen und verlobte sich
schließlich mit der Tochter eines angesehenen Nürn¬
berger Hauses. Vornehm gekleidet, mit eigenem Auto
und Eintrittskarte für den Nürnberger Prozeß spielte
er dort solange eine große Rolle , bis ihn in der Woh¬
nung seiner künftigen Schwiegereltern die Kriminal¬
polizei erwartete , die ihn als einen mit Zuchthaus
und Sicherungsverwahrung vorbestraften Gewohn¬
heitsverbrecher in ihre Obhut nahm.

Lrrni Lberikk
Ausgerechnet in einem Oeldistrikt in Texas , wo

besonders rauhe Sitten herrschen , waltet eine „ Frau
Sheriff " als Polizeichef. Selbst eine wilde Easthaus -
prügetei ist schon von ihr geschlichtet worden , indem
sie den Kauptraufer einfach fsstnahm , was dieser sich
auch voller Verblüffung ruhig gefallen ließ . Für
besonders schwere Fälle steht ihr noch ein Korps star¬
ker Männer zur Verfügung .

Tiere »in „Xreurwex "
Bei den Atombombcnmanövcrn , dis Anfang Juli

am Bikini -Atoll stattfinden , werden als einzige Lebe¬
wesen 200 Schweine , 200 Ziegen , 4000 Ratten , 120
weiße Mäuse und zahlreiche Jnscktcnarten Verwen¬
dung finden . Diese Tiere werden dazu dienen , die
Wirkung der Atombombenexplosion auf Lebewesen zu
studieren .

Cs ist ein alter 8atz , stall I . lnkacllleit stus Denn -
eeicken ster Walirlieit sei . linst clocn ist stie Ge -
sclciclitc : ster ebenstiiinstiselien Liitiosnplrie eine nur

spöriielc unterbrochene Vtisteriegung stieses 8stzg !c.
Unter sten grollen Heulern stes Kbenstlanstes sinst
nur cvenige , stenen ster llbrennaiue stes Dinkaclceu

gebübren cvürste , unst ster Lbiiosopb , ster sten V ert
stes Daseins in stes einfache leben setzen cvürste ,
ist iin Kbenstlanst noch nistit erschienen .

Die Griechen haben es geahnt , stall stas llintachs
auch stas Vollkommene sei , aber stie cvabre Weis¬
heit stes einfachen Hebens ist im Kbenstlanst eine
seltene Decke geblieben . Der selige Zolcrates mag
sie im 8inn gehabt haben , stoch schon Diaton bat
ihn millverstansten . Der cveise b.pilcur bat sich ihr

genähert , blaler unst Dichter haben sie geahnt ,
aber Icein Voll hat vom Dinfach - Volllommenen - o
llar gesprochen cvie stie Chinesen :

Din leben , stas volllommen ist ,
Ist so : stall Xinster um stich spielen ,
linst stall ein Drischest Den stein lager steclt .
lsnst , stas nicht fruchtbar ist .
Du mnüt es fruchtbar machen —
8o stell getrost ein Ilalb in steinen 8taII .
Km Deierabencl mullt stu steine 8öbne lesen

lehren ,
lllicht um stes Duhms , nicht um ster stlan -

5onst baue steinen Wein . pllanr ' Damlius an .
begielle steine DIumen .

8o rvirst stein Haus ster Veisbeit 8itz Ge¬
schlechter lang .

Diese Vierte bat Tseben -Tschi -.In im 16 . stabr -
bunstert unserer Zeitrechnung geschrieben .

V . K.

„Wir haben nichts gewuüt "
Nicht nur in Nürnberg , sondern auch bei anderen

Gelegenheiten ist von führenden Mitgliedern der
NSDAP , immer wieder behauptet worden , auch sie
hätten nichts über die vielen Konzentrationslager ge¬
wußt , vor allem nichts über die dort üblichen „ Er¬
ziehungsmethoden " .

Ein früherer KZ .-Hästling , Hans H o f m a n n , der
als Sträfling im SS .-Wirtschästs- und Verwaltungs¬
hauptamt in Berlin gearbeitet hat , erklärt eidesstatt¬
lich , dort in zahlreichen Büros Karten gesehen zu ha¬
ben, auf denen die deutschen Konzentrationslager ,
Wehrmachtsstrasanstalteu und Arbeitslager eingezeich -
nct waren . Mindestens 3— 400Y Beamten dieser Dienst¬
stellen seien die Karten bekannt gewesen . Von den
Nürnberger Angeklagten hätten Frank , Schirach. Frick ,
Funk , Sauckel und Speer diese Dienststellen besucht
und dort diese Ilebersichtskarten gesehen .

Die Behauptung dieser Männer , sie hätten nichts
von den Konzentrationslagern gewußt , ist also eine
Ausrede . ( Ob sie über alle Verbrechen, die in den
Lagern vorgekommcn sind , Bescheid gewußt haben , ist
eine andere Frage .)

Deutsche Trieilensgeselischskt
Die Deutsche Friedensgessllschaft (Bund der Kriegs¬

gegner) , die im Jahre 1907 als Gegengewicht gegen
den Alldeutschen Verband gegründet wurde , bis zum
Verbot durch die Naziregierung trotz schärfster Unter¬
drückung und rücksichtsloser Verfolgung immer in vor¬
derster Linie gegen Nationalismus und Militarismus
und für Völkerverständigung , Recht und Gerechtigkeit
gekämpft hat und in mehr als 700 Ortsgruppen und
mehrere Landesverbände gegliedert war , gründet wie¬
der in allen Besatzungszonen neue Ortsgruppen . Ihr
Präsident , General Freiherr von Schönaich , ruft
alle Gesinnungsfreunde auf , sich zur Mitarbeit an
einem anderen Deutschland bei der Geschäftsstelle der
Deutschen Friedensgesellschaft , Frankfurt a . M . Süd ,
Schließfach 1015, zu melden.

Jeder echte Staatsmann dient dem Volke nicht um
Lohn , auch nicht um den Lohn seiner Liebe , sondern
gibt die Gunst der Zeitgenossen hin für den Segen der
Zukunft und vor allem für dre Erlaubnis , seine Nation
retten und verjüngen zu dürfen . I Keostor Uowmsou

Es gibt eins unglückliche Liebe zum Volke . Das
Volk läßt sich lieber von dem Schwadroneur betrügen ,
als vom Ehrlichen beglücken und trägt es dem ersten
nicht einmal rach . Dustcriz Knreaxruber

Die Fähigkeit der Menschen, gerecht zu sein , macht
Demokratie möglich : die Neigung des Menschen , un¬
gerecht zu sein, macht Demokratie notwendig .

llerausxeber uncl Lcliriktleltcr : Will llaancc Ilcd - ccctccc
zlitxiiecier cier lleclülction : Dr . llrvst dluller , De . lleild
Lctcaircr, klo5ecnarie Sclnttenbelni . Kltrecl LcAcvevAer null

Weener Lteinberg .

krankreieli unc! Oeul8c !i !anc1
Din Vortrug von Drokessor Luguvs

Vor einem vollbesetzten Knstitorium maxiwum
hat auf Einladung des Institut Drunxuis st- 'Klie-
inagns der bekannte Germanist der Straßburger
Universität Professor Dr . Sagave einen mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenen Vortrag über das
deutsche Wesen im Urteil Frankreichs gehalten. Der
Vortrag zeigte nicht nur den außerordentlich fein¬
sinnigen Kenner der deutschen Literatur und Philo¬
sophie , sondern auch den verstehenden und in ge¬
wissem Sinn dem deutschen Geist freundlich gesinn¬
ten französischen Intellektuellen. Nicht umsonst hat
nach seinem eigenen Bekenntnis Professor Sagave
acht Jahre auf einem deutschen Gymnasium zu¬
gebracht .

In großer Ueberschau wurde das deutsche Wesen ,
wie cs sich im Urteil der großen Franzosen spie¬
gelt , herausgestellt und nach seiner positiven und
negativen Seite hin einer Beurteilung unterzogen.
Im frühen 19 . Jahrhundert hat die Darstellung
der Madame de Stael das Urteil der Franzosen
auf weite Strecken hin bestimmt . Frau von Stack
war Gegnerin Napoleons , sie gab in ihrem be¬
rühmten Buch de l 'Allemagne dem Gedanken Aus¬
druck , daß im Deutschland Goethes und Schillers
die wahre Freiheit besser verwirklicht fei als im
Frankreich Napoleons. Seit Ekgar Ouinet und Vik¬
tor Hugo hat die französische Romantik Deutsch¬
land als das Land der Dichter und Denker betrach¬
tet und ibm auch zugestanden , daß es ein Land
der Freiheit sei . Professor Sagave hat an den Satz
Huaos erinnert : „Unsere Freiheit ist entstanden in
den Wäldern Germaniens .

" Und von hier aus hat
der große Hegelprophet Michelet einem Deutsch¬
land, das die Freiheitstugenden entwickelte , auch die
politische Einigung von ganzem Herzen gewünscht .
Auf der anderen Seite ist auch zu betonen , daß
die deutsche Klassik, insonderheit Schiller ohne
den richtungweisenden Einfluß der Ideen der fran¬
zösischen Revolution nicht zu denken sei . Schiller
war nicht nur Inhaber des Kreuzes der Ehren¬
legion , sondern in seinem Humanitätsgedanken der
klassische Deutsche, der den Freiheitsgedanken mit
den Menschlichkeilsgedanken versöhnt hat.

Die positive Einstellung der führenden Franzosen
zu Deutschland ist nach 1871 einer Enttäuschung
gewichen . Damals kam das Schlagwort „vom an¬
deren Deutschland " auf . Weimar und Potsdam ,
ideales Reich und preußischer Militarismus traten
in unversöhnlichen Gegensatz.

Professor Sagave hat dann sein Thema in Ge¬
danken zur heutigen Lage übergeführt. Er hat mit
großem Ernst bedauert, daß eine geistige Elite ihre
Sendung verfehlt habe , als sie die Sorge um die
politische Zukunft Deutschlands inferioren Mächten
überließ. Woher kommt die verhängnisvolle Flucht
der deutschen Geistigkeit aus dem politischen Le¬
ben und die kritiklose Anerkennung einer gott¬
gewollten Obrigkeit ? Professor Sagave hat in der
Tat bei der Beantwortung dieser für die deutsche
Geistigkeit entscheidenden Frage den Finger auf
die Wurzel des Uebels gelegt . Er hat die Entwick¬
lung des Luthertums und seiner Befürwortung
einer Staatskirche, für die statt der Bibelautorität
der weltliche Fürst oder ein bürokratisches Kirchen¬
regiment verantwortlich war , schuldig gesprochen
und sie dafür haftbar gemacht , daß Untertanen¬
denken alles wahre demokratische und freiheitliche
Denken überwuchert hätten und den Deutschen zu
einem willigen Werkzeug seiner jeweiligen Obrig¬
keiten gemacht hätten. Die Zivilcourage fehlte , Kri¬
tik wurde unterdrückt . Dieser kritiklose Geist muß
in Deutschland verschwinden und das Frankreich

von heute erwartet , daß die geistige Elite mit die¬
ser Ausgabe fertig wird.

Prof . Sagave sprach es offen aus , ohne das
deutsche Wesen bestehe für die Heilung des so stark
beschädigten Europa nur wenig Hoffnung. Mit
warmen Worten hat er sich für die deutsche Jugend
eingesetzt, die nicht so sehr belastetwerdensollemitder
Schuld , dis chne ihr Wissen über sie gekommen sei.
Bon der deutschen Jugend hänge es ab , ob das
Mißtrauen verschwinden könne , sie habe ahnungs¬
los den Haß der Welt auf sich genommen . Man
tonnte sich wirklich darüber freuen, daß der Red¬
ner auch heute noch der Auffassung ist , daß Frank¬
reich von Deutschland einen Beitrag zum Aufbau
Europas in der Welt erwartet . Freilich muh die¬
ser Aufbau aus der Mitte des deutschen Geistes
kommen , man könne Deutschland nicht von außen
her umerziehcn, es müsse in der Tiefe seiner selbst
die Kräfte finden , die es dazu befähigen , noch ein¬
mal eine geistige Ralle zu spielen .

In der anschließenden Diskussion hat auf
die Frage eines Diskussionsredners, ob denn diese
Schau vom Geistigen her Aussicht Habs, aus der
Krisis herauszukommsn oder ob es nicht andere
Mächte seien, etwa politische und wirtschaftliche , die
im gegenwärtigen Augenblick das Bild bestimmen
wollten, der Redner seinem Vertrauen in die Kraft
des Geistes beredten Ausdruck gegeben . Ein ande¬
rer Diskussionsredner hat gefragt, ob Professor

/lab Ac/rkunx vor c/sm 41err«c/isribi/c/,
k/ncl c/sn/ce , c/a6, uns aac/r verbovxerr,
Darin /ür irxencl einen 4/orxen
Der Xeini rn a/iern /löob .cren »ebwi/it /

b/ab Acbrnnx vor c/sni 44en ;cbsnbi/c/,
l/n </ c/en/ce , c/aL, ivis rie/ er « rec/ce,
Lin Dancb c/e « Leben « , c/er ibn rvec/ce,
Viei/eicbr au « c/einer Lse/e yui//k/

Dab Ac/rtunz vor «kern Uen «ebenbi/ </ /
Dis Liviz/ceit bat eins Ltnnc/e,
IVo seg/iebe« c/ir eine Vunc/e ,
l/nc/ , wenn nicbt c/ie , sin Lebnen «ki//r /

Sagave nur seine persönliche Meinung mitgeteilt
habe . Ihm wurde zur Antwort , daß seine hier ver¬
tretene Auffassung eine Stimme der Logik sei und
daß die Logik zweifellos nach und nach über die
Ressentiments siegen werde .

Der Rektor der Tübinger Universität, Professor
Steinbüchel , dankte dem Redner sehr herzlich
und griff die Aeußerunq eines Diskussionsredners
auf, der gesagt hatte, die verhängnisvollen Jahre
des Nazitums hätten eine trostreiche Welle der Be¬
sinnung ausgslöst.

In der andern tags erfolgten Aussprache sind
noch manche brennenden Fragen in großer Offen¬
heit gestellt und beantwortet 'worden^ manche Un¬
klarheiten beseitigt , manches Wissen um Deutsch¬
land und Frankreich vertieft worden. -r

Ooetkes Humanität
Am Dienstagabend sprach in Tübingen vor einer

zahlreichen Hörerschaft Herr Prof . Dr . E. V e r m e i I ,
Professor an der Sorbonne , über Goethes Humanität .
Der Rektor der Universität Tübingen , Herr Prof .
Dr . Steinbüchel , gab in seinen Begrüßungswor -
ten der Freude und dem Dank Ausdruck, daß einer
der größten Gelehrten der Sorbonne über unseren
deutschen Dichterfürsten sprechen wolle.

Goethes dichterischer Beruf deckt sich mit Deutsch¬
lands wahrer Aufgabe in Europa . Er huldigte kei¬
nem Nationalismus und keinem übertriebenen Ueber-
nationalismus . Er dachte und dichtete nur für Europa
und die Welt . Sein Humanitätsgedanke blieb frei
von aller nationalen Engherzigkeit . Leuchtet sein Hu -
manitätsgsdanke schon durch die Jugendwerke hin¬
durch , kommt Goethe doch erst zu wahrer Humanität
durch den Weimarer Aufenthalt und die italienische
Reise. Die Werke der letzten 17 Jahrs , besonders der
zweite Faust und die Wanderjahrs , sind das eigent¬
liche Vermächtnis des Dichters . Sie enthalten Weis¬
heit für alle Nationen der Welt . Goethe glaubte an
eine Weltordnung dynamischer Art . Einzelmenschen
und menschliche Gemeinschaften geraten in Verfall ,
wenn sie sich gegen diese Gesetze stellen, sie erleben
eine wunderbare Wiedergeburt , wenn sie ihnen fol¬
gen . Wir müssen heute einen gemeinsamen Boden
finden , auf dein man in der Näbe einer mächtigen
Persönlichkeit Zusammenkommen kann. Wenn Goethe
sich bemüht , das Ewige vom Vergänglichen berauszu -
schälen , so rührt er damit an Dinge und Zustände,
die den unsrigen ähnlich sind . O . Loclea
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In der in Nr . 48 dieser Zeitung veröffentlichten

„Rechtsordnung über die Durchführung vermögens -
rechtticher Maßnahmen zur politischen Säuberung "
vom 28 . Mai 1946 wird bestimmt , daß die als
Strafen gegen nationalsozialistische Aktivisten ver¬
hängten Geldbußen und die bei ihrer Verwaltungund Verwertung erzielten Ueberschüsse zur Wie¬
dergutmachung politischer Schäden und für eine
„Stiftung zur Förderung der Begab -
t e n " verwendet werden .

Daß diese Gelder zur Wiedergutmachung poli¬
tischer Schäden herangezogen werden , ist eine
Selbstverständlichkeit . Es ist aber zu erwarten , daßdie anfallenden Beträge so groß sein werden , daßein kleinerer Teil von ihnen ausreicht , die rein
politischen Schäden zu decken . Infolgedessen wer¬
den für die „Stiftung zur Förderung der Begab¬ten " erhebliche Mittel zur Verfügung stehen . Der
Gedanke , die Gelder aus der Säuberüngsaktion zueinem solchen Zweck zu verwenden , ist grundsätz¬
lich neu .

Die Gelder fließen also nicht einfach in den gro¬
ßen Staatssäckel für allgemeine Staats - und Per -
waltungszwecke , sondern kommen den Besten un¬
serer Jugend zugute und zwar in einem Umfang ,wie es bisher im Stiftungswesen in Deutschland
wohl noch nicht dagewesen ist . Dieser Gedanke liegt
ganz im Sinne der Wiedergutmachung , insofern
als gerade die Jugend politisch am meisten geschä¬
digt worden ist. An ihr , die in frivolster Weise
irregeführt und an deren Zukunft unerhört gesün¬
digt wurde , muß am meisten wieder gutgemacht
werden . Die Jugend wird darin den klaren Ent¬
schluß des Staates erblicken dürfen , den General¬
pardon , den er für die Jugend anstrebt , auch posi¬
tiv zu vollziehen .

Den von den Geldbußen Betroffenen aber muß
es eine Befriedigung sein, daß das Lösegeld, mit
dem sie sich von ihrer politischen Schuld loskaufen ,der Jugend zugute kommt , an der sie sich letzten
Endes am meisten versündigt haben .

Dementsprechend wird auch der Staat mit den
Ersparnissen , die er bei den nationalsozialistisch
belasteten Beamten durch Beförderung --- und Vor¬
rückungssperre oder Herabsetzung der Bezüge ma¬
chen wird , nicht etwa seinen Haushalt entlasten ,
sondern einen hohen Anteil dieser eingesparten
Summen der Begabtenstistung zusätzlich zur Ver¬
fügung stellen.

Die Begabtenförderung ist ein altes Ziel aller ,
die es mit dem Volk und besonders mit der Jugend
gut meinen . Sie ist aber auch eine grundlegende
Forderung des Sozialismus gegenüber dem Bil¬
dungsprivileg der Begüterten . Das ungeheure gei¬
stige Kapital , das Generation um Generation ver¬
loren geht , weil viele Hoch - und Höchstbegabte aus
wirtschaftlichen Gründen nicht zu der ihnen gebüh¬
renden Ausbildung kommen , darf fürderhin nicht
weiter verschleudert werden !

Natürlich wird die Stiftung alle Abteilungen
des Bildungswesens erfassen , nicht etwa nur die
Universitäten und Hochschulen, sondern ebenso die
höheren und berufsbildenden Schulen . Ueberall , wo
ein junger begabter Mensch nach seinem Berufszicl
strebt , muß die Stiftung wie eine gütige Fee neben
ihm stehen , damit ihm nicht um des leidigen Gel¬
des willen unüberwindliche Schwierigkeiten ent¬
stehen .

So wird die Stiftung ein wesentliches Mittel
werden , die klassengebundene Bildung zu beseitigen .
Sie wird auch helfen , das geistige Niveau aller
hohen und gehobenen Bildungsstätten zu heben ,
da durch den großen Zustrom der wirklich Begab¬
ten der Wettbewerb je höher je schärfer wird . So
werden wir vielleicht doch einmal das Ziel erreichen ,
daß unsere Bildungsstätten nur von denen besucht
werden , die ihrem geistigen Range nach in sie hin¬
ein gehören , und daß am Ende einer absehbaren
Zeit an die Universität nur die wirklich geistige
Elite kommt .

Alle politischen Parteien haben die Förderung
der Begabten auf ihr Programm geschrieben. Sie
und jeder Staatsbürger werden es freudig begrü¬
ßen . daß das Staatssekretariat ohne weiteres Ab¬
warten einen entscheidenden Schritt nach vorwärts
getan hat , nach vorwärts um einer guten Sache
willen : der Sache der Jugend .

Vranr Lunclsestust

Die Moral ist nicht eigentlich die Lehre , wie wir '
uns glücklich machen , sondern wie wir der Glückselig¬
keit würdig werden sollen. immavvcl Knn«

Von Jeremias tZottdslk
2. Fortsetzung

Selbes Jahr war ein schöner Heuet (Heuernte ) ,
und wenn schön Wetter ist . geht alls ring (leicht) ,
die angestrengtesten Arbeiten werden mit Lust und
Jubel abgetan . Stüdeli war ein sehr werchbar
( arbeitsam ) Mensch, wie man zu sagen pflegt , und
viel lieber bei der harten Arbeit draußen , als
bei der leichtern Hausarbeit . Es wurde auch des¬
wegen sehr gerühmt und darauf hielt es etwas . Die
Schwiegermutter sagte öfter : „Dä halb Tag bleib
du daheim , kannst im Garten was machen , draußen
bist du nicht nötig , sind Leuts genug draußen ,
machen einander fast Plätzen ab (reiben einander
fast wund ) aber der Vater will es so haben . Er
sagt , wenn die Leute begehren zu verdienen , solle
man ihnen Arbeit geben , was sollten sie sonst? "
Stüdeli ließ sich selten bereden , und wenn es der
Hau ' geschäfte wegen nicht gleich mit ausmarschie¬
ren konnte , so marschierte es desto geschwinder nach.
Einmal ging es ihm auch so ; die Landwehr (Hilfs¬
truppen ) war schon lange am Heukehren , als es
hinter einem Haselhag l -zaun ) her kam , ohne daß
sie es sahen . Als es eben zu ihnen stoßen wollte ,
hörte es jemand sagen : „Es schon ) , üsi Birlig -
Stüdle well hüt am Schatte blybe "

, und ohne wei¬
ter was zu denken , trat es durch den Haag . Erst
als seine Erscheinung offenbar einen Eindruck
machte , alles schwieg um so eifriger die Hände ge¬
rührt , seltsame Blicke sich zugeworfen wurden , sie¬
len ihm die Worte auf , und ob sie wohl ihm ge¬
golten . Sobald es mit einer ihm zugetanenen Magd
ein vertraut Wort wechseln konnte , frug es , warum
es sie heute so erschreckt und was da gesagt wor¬
den . Lange wollte das Jungfräuli nicht mit der
Svrache heraus , endlich nach vielen Vorreden , es
solle es doch recht nicht an ihm zürnen , es ver -
woge sich dessen durchaus nicht, im Gegenteil , es
habe oft gewehrt , bekannte es , es heiße hier herum
das Birlig - Stüdeli , aber nicht Birlig - L- tüdle . wie
der Ilnslat da gesagt . Daneben sei es nicht böse
gemeint , um es auszuführcn (zu verspotten ) , d s
löegenteil , bei allen rechten Leuten sei es ob

au« aller ^Vell
St u t t g a r t . Für die drei Länder Wiirliemberg -waden , Grotz -Hessen und Bayern wird eine einheit¬liche Postverwaltung gebildet . Der Sitz der Haupt¬verwaltung ist München. Die neue Oberpostdirektionwird dem Länderrat unterstehen.
M ü n ch e n . Beim Suchdienst des Bayerischen Ro¬ten Kreuzes sind jetzt über fünf Millionen Suchan-

trage eingelaufen .
ii n ch e n . Etwa 5000 Personen haben sich srei-

stellt
^ Schutträumaktion zur Verfügung ge-

München . Das bayerische Wirtschaftsininisteriumhat verfugt , daß ehemalige Mitglieder der NSDAP ,ohne Rücksicht auf das Eintrittsdalum ihre Woh¬nungen im Bedarfsfall für Antifaschisten mit einerFrist von fünf Tagen zu räumen haben.
- Börnberg . Alle arbeitsfähigen Männer von ISbis 3S Jahren werden verpflichtet , insgesamt fünfzigStunden im Jahr an der Schuttaufräumunqsaktion
teilzunehnren.

Nürnberg . Eine „ Vereinigung der Friedens¬freunde ' ist von Mitgliedern der früheren deutschen
Friedensgesellschaft gegründet worden .

Donauwörth . Weil ein Bauer im hiesigenLandkreis die ihm zugewiesene Flüchtlingsmutter und
ihre Kinder mit der Peitsche von seinem Hof getrie¬ben hatte ( die Frau nahm sich aus Verzweiflung das
- eben ) , ist zur Strafe der Hof des Bauern enteignetund einem Kriegsversehrten zur Bewirtschaftung über¬
geben worden.
Lnz/iLo/le 2arrs

Hamburg , lieber IVO deutsche Fischdampfer wer¬den von Juli bis Oktober zum ersten großen Nach -
kriegsfischsang in die Nordsee auslaufen .

Bremer h a v e n . Das erste UNRRA .- Schisf mit
Liebesgaben für Deutsche aus den Vereinigten Staa¬ten wird in diesen Tagen hier erwartet .

Lüneburg . Auf Anregung von Adolf Briesthaben sich die Vegetarier aus verschiedenen Gegenden

l^anc^ eslLonfei
X Zum zweitenmal war Sigmaringen Tagungsortder Landeskonferenz der Christlich - De¬

mokratischen Union Süd -Württembergs und
Hohenzollerns. Delegierte aus 17 Kreisen waren zu¬
sammengekommen, nicht nur um einen Geschäftsberichtüber die zurückliegenden Monate zu erhalten oder
Klage darüber zu führen , daß wir in einer Zeit der
Not leben. Es war eine Kundgebung des konfessionel¬len Zusammenschlusses , den die Christlich-Demokrati¬
sche Union auf politischer Basis entgegen aller geg¬
nerischen Agitation hergestellt hat . Für sie ist die
christliche Weltanschauung nicht Wahlkoder oder Lock¬
speise , sondern Fundament . Die Gebote Gottes
sind ihre Richtlinien . Denn ohne lebendiges christ¬
liches Handeln im öffentlichen Leben wird unser Volk
nie gesunden können .

Die Aufgaben , die sich die CDU . damit gestellt hat ,
sind groß, wie dies auch der 1. Landesvorsitzende Prä¬
sident Dr . Weiß in seinen Eingangsworten dar¬
legte . Die Lebensmittelversorgung steht im Vorder¬
grund . Wichtig ist ferner die Erhaltung unserer In¬
dustrie und die Oessnung der Zonengrenzen . Ohne
Lösung dieser Probleme kann eine drohende Arbeits¬
losigkeit nicht aufgehalten werden . Andererseits fehlt
es der Landwirtschaft stark an Arbeitskräften . Durchdie Rückführung der Kriegsgefangenen könnte we¬
sentlich Abhilfe geschaffen werden . Tausende von Fa¬
milien sind immer noch im ungewissen um ihre An¬
gehörigen . Dazu kommt die große politische Not . Das
Volk erwartet eine gesunde Demokratie . Es hat am
eigenen Leib zu spüren bekommen, was 12 Jahre Dik¬
tatur sind . Das Volk will mitreden , wenn sein Schick¬
sal gestaltet wird . Mit Nachdruck wird sich die Union all
dieser Sorgen vor allem der sozialen Note , annehmen .

Alle Schaffenden, die in der CDU. vereint sind , er¬
klären sich damit einverstanden . Die Worte eines Me¬
tallarbeiters aus Schwenningen bestätigten dies eben¬
so wie die Ausführungen des obcrschw

'
äbischcn Land¬

wirts oder des Handwerkers aus dem Kreis Calw ,des Gewerkschaftlers, des Fabrikanten , des evangeli¬
schen Hotelbesitzers wie des katholischen Beamten ,
Alle sind sie sich darin einig , daß wir uns als Chri¬
sten und Menschen finden müssen , daß die christliche
Idee im öffentlichen Leben bestimmend sein muß. des¬
halb auch der Klassenkamps in den Reihen der CDU.
keinen Nährboden findet .

Mit Interesse hörte die Konferenz den Geschäfts¬
bericht des Landcsvarteisekreiärs Stehle und hieß
den abgeänderten Satzunoseniwurf gut.

Ein Sieg der Sache und der Einigkeit war die
Wahl des Landesvorsitzenden. Einstimmig wurden
in geheimer Wahl Präsident Dr . Weiß . Minists -
rialdirigenf in Tübingen , zum 1. Landesvorsitzen-
dcn und Ulrich Steiner . Laupheim , zum 2. Vor¬

in Sontra bei Kassel getroffen und die Bildung einer
Vegetarier -Union Deutschlands beschlossen.

Celle , 5000 Tonnen in einem Bergwerk unter¬
irdisch gelagerte Munition sind in der Nähe von
Celle explodiert . Es hat viele Tote gegeben. Der
ganze Gefahrenbezirk ist evakuiert worden .
kkusrrscNe Tone

Posen . Der Prozeß gegen Len früheren IDanzigerGauleiter Arthur Greiser hat hier begonnen.
Le/ckrn

Berlin . Der freie deutsche GewerkschaftsbundBer¬lin , der vor einem Jahre , am 17. Juni , gegründetwurde , zählt jetzt schon 410 »00 Mitglieder .
Berlin . Wegen Forderung von Ueberpreisen istder Inhaber des Warenhauses ULWA zu 10 OVO Mk .

Geldstrafe und 100 000 Mk . Butze verurteilt worden .
Berlin . Die gegenwärtigen Lebensmittelzutei¬

lungen in Berlin werden bis zur neuen Ernte ge¬halten werden können.
Berlin . In der Berliner Staatsoper haben die

antifaschistisch -demokratischenParteien — SED . . CDU.und LDP . — eine gemeinsame Kundgebung für wei¬ter« Zusammenarbeit abgehalten .

Paris . Die Flucht des Eroßmufti in einem Flug¬
zeug ist nur möglich gewesen , weil durch einen Dop¬
pelgänger die Pariser Polizei getäuscht worden ist .

Paris . Hier ist eine Ausstellung „Ein Jahr Be¬
satzung in Deutschland" eröffnet worden . Sie gibteinen lleberblick über die Aufbauarbeit in der fran¬
zösisch besetzten Zone Deutschlands.

Paris . Ein hier tagender Ausschuß von Vertre¬tern Englands . Amerikas , Frankreichs und der Tsche¬
choslowakei hat beschlossen, deutsche Vermögenswertein neutralen Ländern in Höhe von 25 Millionen
für heimatlose Naziopfer zu verwenden ,

Innsbruck . Im Kloster Tanzenberg in Kärnten
sind wertvolle literarische Werke und andere Kunst-

enx der
sitzenden gewählt . In den Landesvorstand wur¬den gewählt : Bischofs , Hauptlehrer in Dettingen , Kr .Reutlingen ; Eengler , Kassenleiter in Rottweil ; Krauß ,Schneidermeister in Tübingen ; Kämmerer , Fabrik¬arbeiter in Calw ; Bauknecht, Landwirt in Alberts¬
hofen, Kreis Ravensburg ; Weinrebe , Student in Tü¬
bingen ; Rädker, Kaufmann in Wangen im Allgäu ;Haler , Kossenleiter in Horb ; Leibinger , Fabrikarbei¬ter in Mühlheim , Kreis Tuttlingen .Die Schlußansprache des 1. Landesvorsitzenden Dr .Weiß klang mit der Forderung aus , die Union müsseWegbereiterin für die Zukunft unseres Volkes sein.Mit Eottvertrauen und Zuversicht wird die Arbeit
fortgesetzt , deren Parole ist : vorwärts und aufwärts .

Die Landeskonferenz der CDU. in Sigmaringenhat folgende Entschließungen angenommen :
1 . Dis CDU. richtet an die Vesatzungsmächte die

dringende Bitte , den Kriegsgefangenen als¬bald die Freiheit und die Heimkehr zu ihren in drük-kender Sorge lebenden Familien zu gewähren . Un¬
sere Soldaten , die durch die Hölle des Hitlerkrieges
Hingen , sind die sichersten Garanten einer Politik des
Friedens und der Völkerverständigung . Den Vermiß¬ten , soweit sie noch am Leben sind , sollte die Mög¬
lichkeit gegeben werden , ihren Angehörigen wenig¬stens ein Lebenszeichen zu heben.

2 . Die Leutenot in der Landwirtschaft ist so groß,daß ein Rückgang der Ertragsleistung und damit eine
Verschärfung der Ernährüngskrisis bereits einge-
trcten ist . Die beste Abhilfe brächte die Rückführungunserer Kriegsgefangenen . Dringend erwünscht wäre ,daß für die Landwirtschaft wenigstens ein bestimmtesKontingent sofort frcigegeben wird , um die dringend¬
sten Fälle berücksichtigen zu können.

3. Die Landwirtschaft kann nur ein Drittel der Be¬
völkerung beschäftigen. Eine Reagrarisierung ist von
vornherein zum Scheitern verurteilt . Daher müssenGewerbe und Industrie , auch im Interesseder Arbeiterschaft entsprechend erhalten blei¬ben oder wieder hergestellt worden , um auf dem
Erportwege die nötigen Lebensmittel einführen zukönnen. Wird dieser Weg nicht beschritten, so werden
Millionen von Deutschen elend zugrunde gehen.

4. Bei Beibehaltung der bisherigen Zonen -
abgrenzung in Wirtschaft und Verkehr wird es
nicht möglich sein, die deutsche Wirtschaft so in Gang
zu bringen , daß der Zuschußbedarf des deutschen Vol¬
kes an Lebensmitteln durch entsprechende Warenaus¬
fuhr gedeckt werden kann. Das deutsche Volk wird ,wenn es nicht zu Millionen Hungers sterben soll , zueinem erheblichen Teil nur zu Lasten der Sieger -
Mächte am Leben erhalten werden können. Daher istdie Beseitigung der Zonengrenzen nichtnur im Interesse des deutschen Voltes , sondern auchin dem der Besatzungsmächte gelegen.

seiner lieben und werchbaren Art b 'sunderbar ästi¬
miert .

Das war ein Stich für Stüdeli , gegen den alles
Bisherige bloße Flohbisse waren . Wer auf dem
Lande gewesen , weiß , daß man zumeist das ab¬
gemühte Gras zwei Tage liegen lassen muß an
der Sonne , wenn es gutes Heu werden soll . Ueber
Nacht rechet ( harkt ) man es auf und stößt es in
kleine Haufen zusammen , damit der Tau nicht alles
netze und der über Nacht feucht gewordene Boden
früh von der Sonne getrocknet und erwärmt werde ,
dann zettet (zerlegt ) man wieder . Diese Hnuien
macht man etwas größer , wenn zweifelhaft Wetter
ist , und nennt solche in den Dörfern „Birlig "

, im
Emmental „Schöchli"

. Als nun Stüdeli da oben
von seinen Virligen sprach , da horchten die Leute
hoch auf , und als sie endlich merkten , was Stüdeli
darunter verstehe , verwunderten sie sich sehr und
fanden im höchsten Grade lächerlich, daß man da
unten solche Haufen Birlig sage, es seien ja Schöchli,
und wer das nicht wisse , der müsse hingsr nache
(hinter ) der Welt daheim sein. Da ist noch die alte
mächtige Rcchtgläubigkeit zu Hause , wo man , so
wie es nur einen Gott , nur eine Wahrheit gibt ,
auch nur einen Ausdruck für eine Sache , nur einen
Gebrauch , nur eine Sitte kennt und sür die allein
wahre und seligmachende anerkennt , alle andern
als dumm , lächerlich, ketzerisch verlacht und ver¬
dammt . An solchen Orten betrachtet jeder sich als
der Darsteller der rechten Sitte , der rechten Svrach -
und Lebensweise . Da gibt es noch prächtiges Selbst -
bewußtsein und glückliche Selbstgenügsamkeit , potz
Habicht ! Stüdeli meinte mit eben dem Recht ,
„Birlig " sei das rechte Wart und „Schöchli" sei
ein lächerlich Wort für Birlige , denn das seien
ja Birlige und nicht Schöchli , und jetzt solle es des¬
wegen verlacht — verspottet werden von Leuten ,
welche das Rechte nicht wüßten , und das müsse es
sich gefallen lassen (das Unterziehen der Minder¬
heit unter die Mehrheit ) , ja sogar einen Ueber -
namen davontragen , sür sein Leben lang Birlia -
Stüdeli heißen , daß Kind und Kindeskind noch mit
ihm das Gespött trieben !

Kurz , Stüdeli wurde fast krank darob , das alle
Weh erwachte stärker als nie , es tat recht wüst , so
daß es die Leute (ihre Leute ) ärgerte . Stieße es

nicht immer den Kopf mit den Diensten zusammen ,
so hätte es sich und ihnen den Verdruß ersparen
können . Sie vermöchten sich dessen ja nichts , sie
hätten denselben ihm nicht angehängt , und wenn
sie ihn verbieten wollten , so hülfe es nichts , sie
könnten nicht immer bei den Leuten sein, es würde
das Uebel nur ärger , wurde ihm auf fein Aufbe¬
gehren geantwortet ; fast hätte , es darob die Uebel-
taten seiner Mutter ganz vergessen ; in den höch¬
sten Nöten bleibt denn doch die Mutter die letzte
Zuflucht . , .O Müetti , mys Müetti , wenn ich dach
bei dir wäre , wenn du wüßtest , wie es deinem
Kinde geht , wie man es ihm macht , wohl du wür¬
dest anders reden , würdest sagen , ob du eine Bir -
lig -Stüdle zur Tochter haben wolltest oder nicht !"
Allweg möcht es dies der Mutter klagen , möchte
hören , was sie dazu sage . Es müsse zu ihr , stellte
sich nur fester in ihm , und je eher , je lieber , wie
lange man lebe , wisse man nicht . Es vernahm nun
der Peter , es wolle nächsten Samstag zu den El¬
tern . Peter meinte , es pressiere nicht so , gäb ( ob )
acht Tag früher oder später . Mit dem Heuet seien
sie nicht ganz fertig , er könne es nicht begleiten ,die Rasse brauche man . Das habe nichts zu sagen ,
antwortete Stüdeli , es kenne den Weg alleine ,
und für das Kind nehme es das Kindswägeli ,
nicht weiter als es ja sei , gehe es schon . Aber am
Samstag müsse es sein, es hätte ein Blangen
( Sehnsucht ) nach den Eltern , daß es ihm fast das
Herz abdrücke, länger halte es es nicht aus . Gehe
es jetzt nicht, gebe es (würde ) gar nichts mehr
daraus , nach dein Heuet hange ein Werk am andern ,wenn 's Birlig -Stüdeli schon nicht reden könne,
zum Werche ( Arbeiten ) sei es gut genug . Kurz
Stüdeli tat wüst , bis Peter sagte : „Nun , wenn
du es zwängen willst , jo zwäng 's , aber nimm 's
nicht für ungut , wenn man dich so gehen läßt , wie
du gehen willst ; bei uns ist das der Brauch , daß
das Nötige vorausgeht und die Gelüste hinten -
nach . Häb 's daher nit ungern , wenn wir bei un -
scrm Brauch bleiben , dir wollen wir auch nicht
davor sein , wenn dir das Heimgehen vorzieht
( - geht ) .

"
„Ja , ja , Brauch über Glust (List , Nei -

aung ) , Brauch über alles , das kann man hier alle
Tage erfahren "

, sagte Stüdeli . „He nu so de !"
Am Samstag machte es mörderisch heiß , ein

Ich cvünsch « in <Ier Taxe ru sein , «niv Lalinstok
2u Zehen unrl eine I^abrlcarte 2 U Icsuken , vnhin ich
cvill , nncl binaakabrev , ohne clsü irZencljeivavil
irZenclcc-o mich am ,4erinel Lnpkr unck meinen Laü
seilen cvili . Die V lssevscsiakt ist jetzt so cveir, claü
( - rennen ein «lummer Vitz Zecvorclen sin «l .
müssen Lrnst mschen aus «lem , cvs« kriihcr eine
Vision «ler Di «hler unck 8el >er war : «Ins 2iel ist «las
Ilensthheitspsrlament , «ler Dunklesstnnt «ler Veit .
Ich hin ein alter dlann . eher : all vie ich hin , ich
haben clen Glauben , «lall ich es selber noch erleben
tvercle . Ebnest Aevin

gegenstände aus europäischen Bibliotheken und Mu¬
seen aufgefunden worden .

R o in . In der Gegend von Bengali in Libyen be¬
finden sich in Lagern unter eigener Bewachung und
Verwaltung noch 15 000 deutsche Kriegsgefangene .

Neapel . Der Abtransport polnischer Truppen ist
im Gang . Es werden monatlich 20 000 Mann nach
England befördert .

Prag . Die Ausweisung der Deutschen aus der
Tschechoslowakei wird bis zum November d . I . abge¬
schlossen sein.

Prag . Der erste Transport von 145 Bergarbeiter -
familicn aus Ungarn ist in der Tschechoslowakei ein¬
getroffen .

Moskau . Die Sowjetunion plant in den Fernost¬
gebieten den Bau von 28 neuen Flugplätzen . Zentral «
des zivilen Flugverkehrs wird Chabarowsk werden .

Leningrad . Für Erfindungen auf dem Gebiet
der Werkstoffe haben zwei Leningradcr Wissenschaft¬
ler , Sergej Ushakow und Michail Shatolon , den
Leninorden erhalten .

Kopenhagen . Di « Bewohner der Faröerinsel
werden am 15. Sevtember über ihre Trennung von
Dänemark eine Volksabstimmung vornehmen , obwohl
die Regierung in Kopenhagen Vorschläge sür eitle
weitgehende Selbstverwaltung gemacht hat .

Detroit . Ein Tornado hat im Umkreis von De¬
troit 74 Todesopfer gefordert .

Montreal . Der kanadische Abgeordnete Roß ist
wegen Spionage zu sechs Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden .

Schanghai . Der ehemalige Präsident der ge¬
setzgebenden Versammlung der Nankingsr Regierung
Liang HonSchon ist zum Tode verurteilt worden .

Tur Oesterroicsts
In der New Park Herald Tribüne analysiert W.

Lippmann die gegenwärtige Lage Oesterreichs. Nach sei¬
ner Ansicht wird Oesterreich zu einem llnruhehe ' d
werden, wenn es nicht gelingt , ihm einen neutralen
Status ähnlich dem der Schweiz zu geben. Die Mei¬
nung , Oesterreich sei nur ein kleines unbedeutendes
Land , das von den Besatzungstruppen geräumt und
von den Alliierten verpflegt werden müsse , sei falsch.
Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung sei für ein un¬
abhängiges Oesterreich; auch der österreichische Präsi¬
dent Renner sei immer ein Anhänger des Anschlußes
gewesen , der tief im österreichiichen Denken wurzle .
Das wichtigste Anliegen der Alliierten müsse daher
die Schaffung eines wirklich neutralen Oester¬
reich unter internationaler Kontrolle sein.

Nach einem Bericht der Times leben in Oesterreich
noch rund 300 000 Ausländer , die nicht in ihre Hei¬
mat zurück wollen . Sie sind in Lagern untergebracht ,
in denen immer wieder Waffen gefunden werden .
Wie die „Times " erklärt , tun diese Ausländer alles ,
um die Beziehungen zwischen Rußland und den West .
Mächten zu vergiften .

Vorbildlich
Ein entlassener Kriegsgefangener schreibt uns :

Gestern war ich in Tuttlingen und holte mir die
französische Bestätigung meiner amerikanischen Ent¬
lassung. Es war schon 12 Ilhr und der Herr Kom¬
mandant war mit dem Unterschreiben der Ent¬
lassungsscheine nach nicht fertig - Schon hegte gar
mancher die Befürchtung , der Kommandant werde
Mittagspause machen , und von einer Heimfahrt an
diesem Tage keine Rede mehr sein können. Denn
wo gäbe es wohl einen Beamten , der nicht Punkt
zwölf Uhr seinem „Kunden " den Schalter vor der
Nase zuschlüge ? Aber siehe da , es war ungefähr 20
Minuten nach 12 Uhr als die Scheine ausgeteilt
wurden , und den meisten langte es noch auf den Zug.

Gleichzeitig erreicht uns eine andere Zuschrift, wor¬
in jemand mit freudigem Erstaunen mitteilt , daß in
einem städtischen Amt die Beschäftigten abends noch
über eine Stunde freiwillig weitcrarbeiteien . um
die auf ihre Scheine Wartenden zu befriedigen .

Wir freuen uns . diese „Mitteilungen aus dem
Publikum " an die große Glocke hängen zu können.

Gewitt - r drohte auf den Abend . Dessen ungeachtet
machte Stüdeli sich z

'roeg und antwortete der Groß -
w.uicsr , welche fragte , ob es dann sein müsse, ein
trockenes Ja . Doch brachte ihm diese, als es ab¬
fahren wollte , ein Gütterli ( Fläschchen) mit Milch
für das Kind . Stüdeli meinte , es hätte es nicht
nötig , aber die Großmutter meinte , wohl so ein
Ammeli (Milchfläschchen) sei schon oft kommod ge¬
wesen , und diesmal gab doch Stüdeli nach . Um das
abreisende Stüdeli drängte sich die Familie nicht,
man lieh es ziemlich einsam abziehen . Die meisten
waren auf dem Felde , wer da war , machte den
Abschied kurz, sah ihm aber lange nach , und in den
Herzen grollte cs , daß so etwas Unnötiges habe
gezwängt sein müfsen . Wo es wohl der Brauch sei ,
während einem Werch (Arbeit ) z

' Dorf (zu B ' fuch)
zu gehen ? So was mache man zwischen den Wer -
chsn , wenn man sonst nichts zu tun habe .
Die Leute würden schön die Nase rümpfen wenn
sie das Söhniswyb auf dem Tanzboden mit dem
Kinderwägeli daherfahren sähen . Geschlagen sei
man mit einem solchen Zwängkopf (eigenwilliger ,
rech-hoberischer Kopf ) . Geglaubt hätten sie , es
habe gebessert : wie es scheine , wolle es wieder
ins alte Geleise . So dachten sie , es war keins ,
das nicht so grollte bei sich. Aber das müssen
wir sagen , dieser Groll brach nicht aus , man
redete gar nicht darüber , jeder verwahrte den¬
selben in sich, bis er erstickt war . Das war auch
Brauch da oben , und zwar ein schöner. Es ist mit
diesem Groll nämlich wie mit einem Brand in ver .
schlossener Kammer . Dleibt dieselbe verschlossen, so
erstickt das Feuer oder ist doch bald gelöscht. Reißt
Tür und Fenster auf , so entwickelt sich erst des
Feuers Macht , bald steht das ganze Haus in
Brand .

Bei Stüdeli grollte es aber auch nicht mcn ' g .
Ihn -'- so ziehen zu lassen ! Hütte man nicht ei »
Pferd entbehren , ihn 's durch einen Knecht können

! führen lassen, wenigstens eine Strecke weit oder
durch eine Magd das Wägeli ziehen lassen ! D " s lei

I doch weder Bruch und Gattig (Art ) , daß man ein
! Söhnisweib das Kinderwägeli ziehen lasse , we '- n
! man vier Rosse sin Stall habe , akkurat wie ein

Bettelweib und jöfli (soviel) weit und söfli heiß !
(Wird fortgesetzt)
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Wo steckt der Reldert '

Ls keblt SN fast allem . Lssen . Wob 'rung uncl
Leizung sind äuüerst knapp . Kleider , Lignit « und
^» 5t samtliebe anderen Ledarfsartikel sind nicbt zu
^ aben . ZIsn sollte meinen , die Älenscben würden
»iolr nun üeberbskt an die Xrlieit msclien , um den
keblenden 8edark zu decken . In früheren weiten
jedenfalls war das Leblen eines Artikels oder eine
Nachfrage immer das Zignal kür eine sofortige ^ uk-
nsüme 6er Lroduktion . XucL nacb 6em ersten
Weltkrieg >vur6e suk sllen Oebieten kieberbakr ge¬arbeitet un6 produziert .

Heute ist es ganz snäers . Oie ^ ac-bkrsge ist sebr
8roÜ ; aber niemanü denkt daran , eine Lesteilung
anzunebmen 06er etwas zu verkaufen , wenn er nickt
direkt dazu gezwungen ist un6 wenn es sieb um
ein reguläres Oescbäkt bandelt . Oeben 8ie zu einem
Lckreiner un6 bestellen 8ie einen einkseben Lisel »,
einen 8tubl 06er ein Lett . Oss sin6 6ie lilöbel -
»tücke , 6ie ein Llücbtling 06er Xnsgebombter sm
dringendsten benötigt . Oer 8ckreiner sagt Ibnen
6snn , er bsbe kein Holz . Ick bsbe zufällig einige
Gute trockene Lretter un6 biete sie sn . Lr sagt
Iknen 6snn , er bsbe keine Arbeitskräfte , er selbst
»ei krsnk usw . ?^ickt viel kesser gebt es keim
8cknei6er 06er keim l l̂ecksniker , 6er Iknen 6ss
Labrrsd o6er ein ^ uto reparieren soll , deiner
rnöckte gerne eine Arbeit snnekmen , un6 es bedarf
»ckon sekr vieler . guten Worte o6er einiger Lmp -
keblungen , kis nur eine Kleinigkeit gemsckt wird .

Ls stimmt , 6ie Handwerker können nur sekr
»cbwer Oesellen un6 Hilfskräfte ünden . Oenn 6ie
Unlust zur Arbeit erstreckt sick suck auf 6ie ge¬
lernten un6 ungelernten Arbeiter . ^lur sn kaukrnän -
niscken Lürokräkten kestekt ein Angebot ; sker 6is
können keine Ware produzieren ! Ls loknt sick .
ru untersucken , wober 6iese Unlust zur Arbeit
kommt . Oersde in Oeutscklsn6 kst msn so etwas
krüber nie keokscktet .

Lelbstverständlicb keblt es sn Koble un6 ver -
sckie6enen sn6eren Lobstokken . ^ ker es wird ja
suck 6ort nickt gesrkeitet , wo es sn 6en Lobstof¬
fen uicärt keblt ; un6 scklieölick werden 6ie Lob -
»totke selkst suck erst 6urck Arbeit erzeugt .

X̂ enn 5 ie eine Reise mscken un6 einen scliweren
Koller kerumsckleppen müssen , so ünden 8ie ksum
einen Oepscktrsger . 8ie können kür 6ie Oilke 6el6
anbieten , werden 6smit sker nickts erreicken . Ls
rneldet sick niemsn6 . Oie 5scke siekt sokort sn6ers
aus , wenn 8ie eine Zigarette sus 6er Isscke kieken .
Oss zeigt uns : die Î Ienscken sin6 gar nickt arbeits -
unwillig . 8ie pscken sokort zu , wenn sie kür ikre
Arbeit etwas kekommen — suKer 0el6 , mit 6em
»ie nickts snksngen können .

^l/enn jemand in krükeren weiten Hunger kstte .
»o suckte er sick eine Arbeit , um 6ie ^löglickkeit
ru Kaken , 6en Ounger zu stillen . ^ enn sker keute
eine russtzlickv ^ rkeit nur 6a2u kükrt , 6s6 man
6a6urck nock mekr Hunger bekommt , so wir6 msn
sie nstürlick skleknen .

On6 6snn : 6ie Arbeit muL suk 6en tstsscklicken
Oeclark gericktet sein , nickt suk belanglose Oinge .
wie 6ss okt keute 6er Lsll ist . Ls gibt r . 8 . Oun -
6erttsusen6e von Llücktlingen un6 Ausgebombten .
6ie keine Lkanne un6 keinen Kocktopk mekr be¬
sitzen . Diese Oegenstäncle gibt es aber nur suk 8e -
rugsckein , un6 ick kenne Leute , 6enen es trotz
mekrmsligem stun6enlsngem ^ nsteken nickt gelun
gen ist , einen Kocktopk ^u kekommen . Lin kleiner
Kocktopk sus Aluminium kostet mit Oerugsckein

2 kis 3 Reick.-unark . Das ist bei 6er jetzigen ^ iik-
rung nicllt viel , un6 6arum Kat wokl niemsn6 , clcr
.Aluminium un6 öie notigen Linricktungcn besitzt ,
ein keson6eres Interesse clsrsn . Lopke uu6 Lkannen
kerrustellen . Licker msckt er sus 6em Aluminium
etwas an6eres . ^ ! an kann seit einiger 2eit in 6en
westlicken 2 onen Oeutsclilancls überall groLe un6
kleine ^ luminium >ckalen krei ksuken , 6ie elektro -
l^ tisclc mit einer rluuklen 8cki <I »t überzogen sin6 ,
wie 6uuk !es Olas susseken uncl irgen6ein iVInster
o6er eine 2eicknung aukweisen . 8ie gelten nun als
Kunstgegenstän6e un6 kosten 20 bis 23 Reicks -
msrk . Oczrck 6ie kestekenclen Vorsckrikten ist in
6lesem Lalle erreickt . 6s !ä ^ rl >eit uncl ^ lsterisl statt
kür 6ss 6ringen6 benötigte Kockgesckirr kür völlig
nutzlose Oinge sukgeweuclet wer,len . l^lsn könnte
es vielleickt verbieten . 6iese ^ luminiumsclislen
weiter sm verkaufen , .̂ kcr wür6e msn clamit ru
Kocktöpken kommen ? Ick glaube nickt .

Ls mu6 irgen6wo ein grunclsatzlicker Lekler in
unserem X̂ irtsckaktss ^ stem sein , 6er keseitist wer -
6en mu6 , wenn man ru einem wirklicken W^ eclcr -
sukkau kommen will . Or . Xru/rn

^ nm . 6 . 8e6 . Is , wo steckt nun 6er Lekler ? Oer
Verfasser clenkt vielleickt » n 6en sogenannten
,.OeI6ükerksng "

, 6as Vorksn6ensein von — ? ig Nil -
! iar6en l Îark in cleutscken Oelclkeuteln , 6ie An¬
weisungen auf nickt vorksu6ene ^ aren , ocler 6ie .
an6erskerum ketrscktet , infolge 6es Lreisstops so -
riusagen arbeitslos sin6 . ^ ur6e 6,rrck eine V^rik-
rungssanicrung clieses Zuviel sn Kaufkraft besei¬
tigt . 6snn wür6e nieman6 lsckerlicbe ^ lnminium -
scbalen kür 23 lVIark kaufen , un6 6er Labrikant .
6er Aluminium bat , ocler 6er 8ckreiner . 6er Hol /
bat , würcle nickt ausrecknen , 6a6 ibm 6ieser 8ack -
wert unverarbeitet viel mekr Ke6eutet als 6er beu -
tige Verkaukswert 6es 6arsus bergestelltcn k^egen -
stan6s , kür 6en er sein ^ laterisl nirgencls mekr kau¬
fen kann , so 6s8 er also 6urcb seine Arbeit armer
wir6 anstatt reicker .

^ ber suck wenn 6er 8ckleier gefallen ist . 6er kür
vi -6e jetzt nock vor unserer V̂rmut bangt , wenn ein
Lkennig wiecler 6er Lbre wert sein wircl . 6ann
wir6 6amit ein „ grun6sätzli <ker Lekler in unserem
V^irtsckaktssvstem " nock nickt beseitigt sein : 6er
namlick . 6s6 in ibm nickt 6as 8e6ürfnis 6es Kon¬

ten ocler Oärrcllers 6arüber entsckeiclet , was uncl
wie produziert oder verkauft werden soll , ^ uck
dann wird es vielleickt keine Kocbtöpke kür Llückt -
linge geben , solange nämlick bei der Herstellung
von 8pätzlcsmssckinen oder ^ utokarosserien mekr
Lrobt zu macken ist .

8ckon wiecler wird in 8rssilien Kakkee verbrannt ,
wird in Holland Oemüse vernicklet , werden in

On8 LiZeniieiin im »ciiten 8too !r
Oie 8tuttggrrer 81 ockbsngesell -

sebskt plant in den zerstörten 8tuttgsrter 8ta6t -
teilen die Lrricktunz von secks - bis scktstockigen
8etonbauten mit je etwa 120 W^obnungen . Diese
werden nickt gemietet , sondern gekauft . Line
^ ierrirnmerwoknung kommt auf etwa 13 000 i l̂ark .

niscke auk 3000 Älark .
Verträge über den Lrwerb solcker V^obnungen

werden sckon beute sbgescklossen . Oie 8susumme
wird vom künftigen 8esitzer auf ein 8perrkonto
eingezsblt : er bat dann später keine Î Iiete , son¬
dern lediglick eine monatlicke Umlage kiir 8teuern .
Reinignngs - uncl Verwsltungskostcn zu bezsblen .
Lr kann seine V̂obnung vermieten , belasten , ver¬
kaufen oder vererben .

Oie Lauten werden unter größter 8parssmkeit
an Lisen uncl Holz ans fabrikmäöig bergestellteu
Lauelementen ( unter Verwertung der Lrümme '' zu
8teinen für nickttragende V^ände ) erricktet . Oer
Robbsu kur ein scktstöckiges Haus mit 300 (Qua¬
dratmeter Orundlläcke kann innerbalb von vier
bocken ausgekübrt werden .

Oie Häuser werden weit su «reinandersteben . mit
den Lreitseiten nock Osten und besten ; dazwiscben
werden zweistöckige Oesckäftsbäuser und Orün -
lläcben liegen .

Oer „8psr1«plan"

^ lttck <»lnmktl : ^Vollerks ^^ung

320 Or «nim Lei!

VV ! rl8<H 11 Ku n

Oer Le ^er
OILcii im tln8lü «jc

Zcbsu ick in die 8peisclcammer ,
so befällt mick großer Kammer :
drin ist alles öd und leer .
Oss betrübt mick sekr .

Leer ist meine 8uNerdose .
s ' gibt suck keine Î Iaggisobe .
Mucker keblt und ^lsrmelsde .
Das ist scksde .

^ n 8ckweinespeck . sn Lleisck , an 8rot —
überall berrsciit groke ^,ot .
lind vom 8c^lwarzen Klsrlct die Lier
lcrieg ick nickt — die sind zu teuer

In der plackt und suck bei Vage
quält mick nur die eine Lrsge :

o gibts Kalorien
zu bezieben ?

Olück im Lnglück bsb ick nock .
dieser Vorteil freut mick dock :
seit die 8peisekammer leer
bsb ick keine iVIäuse mekr .

/lkartci § cknep /

l̂ Lkilwagen . Vidal den lempo -Oreiradlieferwagen für ^4
Lumen Nutzlast , die ^ 'oifsbuiger Motorenwerke den
Volkswagen als Innenlenker und die Ilsnomsg einen
t0 -? 8-^ (kersrblepper und einen ?0-? 3 -8rrn6enscülcpper
äer . On/u kommen fünf k' irincn , die Lastanhänger pro¬
duzieren , nämlicü ^Vagener in Dortmund , die Düsseldor¬
fer Waggonfabrik in Düsseldorf , Üivlerc in Wuppertal
und Kauer in Köln für ? können Nutzlast und die llano¬
mag einen ^ cbttonner .

Das Ilenkel werk in Oentbln . das vor dem Krieg
nahezu die Hälfte des in Deuixbland erzeugten Zeifen -
pulvers erzeugt bat . besdiäktigt beute wieder 700 Ker¬
stinen ( trüber : 1000) und bat 52 krozent der früberen
Kapazität erreicbt .

Ijcbt ist , besebäftigt 25 000 Arbeiter .

zeit werden monatlich nur etwa 500 klcktromotoren ber
^

2000 Motoren betragt .

Lmtl . Sskanntraaekun ^ sn

nscbste ^U'.'btvieb ' Xbsatzveranstaltung
kür die ^ucbtvereine des Verbandes
oberscbwsk . kleckviebzucbtvereins in

in Kiedlingen/Do . am 9. und 10. jnli
19^0. 8oncierkörnng am 9. luli 1940
um 13.00 8br . Versteigerung am 10.
lull 1946 um 10.00 Dnr . Lransport -
begleitscbeine werden sm Versteige -

t «inillisnnclvkrivkten

Wir Kaden uns verlobt : bi . keising ,
W . Hornberger . Villingen , Lüdingen .
23. I « ni 1946

QssckrittUollSS

Ick bin unter !§r . 2641 wieder LN das
Lernsprecbnetz sngesrklossen . Dr .
jur . Dr . pbil . Hörster vereid . kudi -
prüfer .Wirtsckaktstreubänder . kteuer -
berater . Lreiburg i . kr . . Ksiser - jo -
sepk -8tra6e 261

nun »-;, u . Industrielisues sucbe iüi
^ .rcbitektev und Kauingenieure als
ständige Mitarbeiter . 2uscdrikten
unter 8 . L . 1264

Wir befördern 6öter aller ^ rt , andi
Ilausrat . Verlagerungsgüter im 8am -
melladung .sverkebr na <k ^ orddeutsck -
lsnd : Hamburg , bükeck . kiel u . Zu¬
rück . ^ Ilg . band - u . 8eetransportges .,
Hermann budwig . Homburg 1. >le6 -
bergbok . III. Lei . 32 63 75. Die Oüter

L Wildermutb , Stuttgart , l^eue Weio -
steige 2. Lei . 76 108. übernommen

Xngornwolle kauten u . tsuscbea wir
gegen elegante Angora -. ^eHwollo -
od . kunstseiden -I ' nterwnscbe kür Da¬
men u . Herren . Angora -König , (14b )
Keutlingen -Î niagen

kresNukl -Kobrbämmer . -Hcbleikmascki-
nen . - .Xietbämmer . -^ bbaubämmer u .
-8temmbsmm »>r kurzfristig liskerbsr .
kran 'mu u. kisengiekerei W . kiscko ^ ,
^Isnnkeim . ^lübldorker 8traKe 4

Oiaterrs . distetiscbe b' abrungsergän -
zung . jetzt wieder in allen kekorm -
bäusern . Hersteller : kekorma -Werk
Llaus Weil! . Hamburg 1t

Wer fertigt m r̂ Holrteller » ^ rmleucb -
ter . 8cbmu k̂dosen aller Xrt an ; aucb
kinderleiterwägelcben ? 8. L . 1187

Lavendelöl oder 8pirköl kür teckniscbe
Lwocke . aucb in kleinsten Klengen ,
rn ksuken gesucbt . bvtl . kann reines
Lerpeniinö ! in Lauscb gegeben wer¬
den . 8 . 1 . 1166

Lang ) , erngeffibrt . Kommissionsr -Kei-
»ender d . kolonialwarenbrancbe (Oe-
xsvd äalen/Württ .) m . groben bager -
räumen u . kapital , sucbt Verbindg .
m . leistunxsk . firmen , aucb alz Ver¬
treter p . sok . od . spät , ängeb . unt .
Lü . 1701//. Lnz .-Küro klackert . Heil

sucbt . Angebote unter 3 . L . 1176
Wir sncben rum baldigen Lintritt tücb-

tige Knnstscbmiedemeister . kunst -

Kraunscbweig -Ilsnnover . Angebote u.
8 623 sn jak . Vowinkel , ^ nn .-fxp . .
Hannover , / ietenstrabe 6

bnstkraktwagenksbrer tblolzgasan -
lage ) gesucbt . ^licbael Weimper , Kla-
scbinenkrdirik u . Apparatebau , klsu -

Leding . / immer vorb . 8. L . 1182

tücbt . fadimann mit einwandtr . Llia -
rakter mögl . nicbt unter 3z jabren .
8. L . 1188

kung , ZU sok . Eintritt gesucbt . fruu
krebl , Kletzgerei , Lübingen , Dürr¬
strabe

^löbelkabrik . Lpsicbingen
Wir gebrsudien 1 tncbtigen Osttersä -

ger : keruer 1 Hobelmeister . der eme

4 landw . Arbeiter u . 2 ^lädcben als
8tütze der Hausfrau für sokort ges
Oebr . kuck . Xlökrinxen über kied -

LlsUsnonqsdols
Lsvorzuyt krio ^ svernobrta '

LisNsnyssvoks

rentralbcbörde in 8tiittgsrt sndit po-
litiscb unbelastete Volli 'iristen und
geser/esknncl . VerwaltungsfacbKräkle ,
dcbrikll . Kewerbungen mit lli ' '.erla -
gen üb . berukl . Werrlegaug u p «>lit .
Vergangc -nlieit nel>st polit . fragebo -
gev unter 8. L . 1500

ksnkmonn , rnittl . Alters , bew . i . all
kontorsrbelten . lang ) , ^ uslandserk .
fngl . . k' ranz .. Itsl . in Wort u . 8cbr .
span . 8prscbkenntn . . bilanzsicber . s .
Lätigkeit i . Handel , Ind . . Zpedition
als 8ekretsr . Korresp . . Dolmetscber
od . kndibslter . evtl , ballit . 8 . L . 1178

nebm . 3 . 1 . 1208

vi >rlmnden . 8 . L . 1206

- 8 .
'

L

8ucbe Anstellung bei .4rzt od . als 8e-
kretärin . ? erk. 8tenot )' p . , langj . kü -
ropraxis u. 8precbstunde >nliilke . stastl .
gepr . ortb . >lassenrin . kranz . 3prscb -
kenntnisse . 8. L . 1179

fron mit guter 8cbulbildg .. kaukmän -

Arbeit . 3 . L . 1209

UsiraiskR

fsbriksnt . ev . . statt !.. s>mp . brscbei -
nung . 1.78, scblank , sucbt Zw. klei¬

nen . kildzuscbrikten 8 . L . 1133

/ weikamilienbaiises . 3 . L . 1132
Kriegerwitwe , 41 j . . ev .. mit 2 Kind . ,

scbön . Kinkamilienbaus u. gr . Ksr -

zuscbriften 8. L. 1120

(kild zurück .) 8 . 1164
2 nette Herren . 20 und 23 f . . musik -

u . nsturliebend . möcbten nette Vä -

n>. Kild) unter 3. L . 1180

rat kennenzulernen . 3. 1 . 1164
bandwirtssobn . 32 f . , kleibig u . streks . .

ev . . ^
uts krscbeinung . suclit nettes

Kildzuscbr . unter 3 . L . 1163
^ elt . Î kann , 60 j . alt , mit gut . Lba -

rakter u . Rente , arkeitskeeudig , sucbt

Lränlein , 34 I . alt . katb . . 1.65 m gr . .
gut sussebend . sebr vermögend (^ ns-

unter 8 . L . 1155

rat . frdi . / usdkrikten u . 8. L . 1257
llerrenswnnscb . l^ett . bausl . ?»lädcben .

Glitte 20. mit vollst . ^.usst . u . Ver -

na <b glück !, fbe . ^ nkr . 88 5601 . ln -
stikut l 'ri' lu . 8tuttgart -W . keinsburg -
strabe 42. lll . 8tock

ZU kaufen gesucbt . 8 . k . 1078
kettkedern -füllwange für 220 Volt

^
e-

u --w. unter 8 . L . IÖ57

DL kanken I««ncbt. 8 . L. 1071
^

Wir kauten oder mieten 1000 m Olois
500er- o . 600er-8pur . 10 dazu mrs-

^
nde Wagen

^
o . Radsätze . 5—

^
Wel¬

ken gesucbt . L. 1047

gesucbt - 8. 1 . 1039

gesucbt . 3. 1 . 1101

kauten gesucbt . 8. L . 1097
Regenmantel , Oröbe 50 (1.82 m gr .) rn

kauten gesucbt . 8 . L . 1091

möglicb l eika , u . ^kikroskop mit al¬
lem Zubehör zu kauf . ges . 8. L. 1089

Î eue und gebraucbte Rösser , Kannen

aut Weinkellerei ^ .nton Oejger . Wan¬
gen im -̂ Ilg. , ^ .bt . Rabgrobkandel .
Rernruk 383

sucbt . .Vugeb . unt . 8. k. 1130
^

Lotalgescli . ketrieb sucbt dring , meh¬
rere email . Lsgerkässer bis zu 10 000
Liter Inhalt zu kaufen oder zu mie¬
ten . 8 . L 1137

8ncbe mod . Reifen -Vnlkanisieranlnge .
vollst . mit altem / nbebör . Werk¬
zeuge teil >v. in 6egenredin <rng . 8 . k .
1053

gesuclU.
o

8 . ^ ' " 889
^ ^ kaufen

Le >usvkys 8 » oks

8cbleude '' . alles 220 Volt Wecbselstr . .

2000 Watt . 220 Volt . Kleinlierd kür
8o !z u . krikett . 2 l ocb . 2 Xutorei
ken 700X17 . Katt . 6 Volt , klolzgasge -
bläse 6 Volt . 3 . L . 1031

^ ntoreiken 5.25/5 .50x17 gesucbt . Kiete

unter 8 . L . 1077

stelle mit Xlstratzen . 3. L . 1070

L»r «bot- » lltsr 5^
'

b 11VL

^ nto -Reiken 4,50x17 oder 4,75X17 ges .
kiete Reiten 5,50X16 . Angebot er¬
beten sn 8diweikert . ktecbingen ,
Rostkacb 1

zu (susidien gesucbt . 3. L. 1090
8ucbe / ellbabn , biete kdagel . 8 . L. 1131
Autoreifen 400X19 o . 500X17 mit 8cbläu -

dien gesudit . kiete 12-Volt -katterie .
1129

*0 ' nzug

kiete 2 Lkw .-Reifen mit 8<blaucb (6r .
7.00x20 ) , guterhalten : sucbe 3 Rkw .-
Reiken in gt . Zustand (6r . 4,50—5.25
X17) . 8 . L . 1183

'kiscbbohrmasclline 220/380 Volt Dreh -

Div . 562 . ? z .Ig .-kp . 1562. Lmil 6nei -

strabe 2
Walter kipk . 83 . -? anz . -6renad . . letzte

R? . 59 195 L . kojar (l ' ng .) . s .etzte
?dad' r . 28. 2. 45. Alfred kipk . O .Oekr .,letzte RR . 23 862, Orscba , klitlelak -
sclin . Rubld . Letzte Idadir . 18. 6. 44.
lakob kipk . ^ delmannskelden über
Rllwangen . kreis ^ alen

Werner lXenme^er , Oekr .. RR ^ r . l .
63 984 l .OR^ . Rosen , letzte blacbr .
4 2 45 allgestempelt 15. 2. 45 ker¬
lin . Walter >loier , Oekr . . RR . 09 469
R . letzte Idacbr. 16. 3. 45 . am 1. 4.

Wartin Oindele , Oekr .. RR . 14 977 R .
geb

^
II . 11. 24. Letzte

^
dir . ^

Oustnv Onller . O (^ekr. . RR . 28 560 R ,

loacbim palte . Ltn . . RR - 67 501 k , soll
17. 4. 45 in Letscbin (Oderbrudi ) sn
Verwundung gestorben sein . Rsinilie
Oeorg Ralte , Wetringen . Routlinger
8trabe 42

Oskar Lroelenkerg , Okkz.. RR. 35 186.
50 . Div . . gek . 14. 9. 14. vermibt s .
D . 5. 44 bei Zewastop ^ fKrim ) . Rrsu

Rritz Ottmar , flkkz ., RR . 46 735. geb .
5. 4. 11. vermibt 17. 1. 45 Raum Ra¬
dom . Rrsu Vlaria Ottmar , Rdhauseo .
Kr . Oalw . Oastk . rnr , ,8onne "

Xaver kopp , Oekr .
^

RR . 37 264 ist lm

foliannes Wa :ei . O .Oekr . . RR . 10 683 O .
>ei7nibt seit 28 . 8. 44 in Wontelimar
l8üdkraukreidi ) . Rrau Vlaier -

«trabe 30

Rritz 81sbl , O .Oekr . , Kampf -Xlarscb-
ktl . 1020. unterst , dem Oren .-Rgt . 70
d . 73. Ivk.-Div . Öegenstob auf Kerg-
rücken , ,8oke katterie " 7. 5. 44 bei
8ewastopoI . Rrau Lina 8tabl , llskeld .Kr . lleilbronn a . bi . , krüdcenstr . 12

lobann Lärl , 8diirrukkz . , geb . 7. 6. 13 i.
Omuud . RR . 65 072 K, Rebr . 45 bei
( «!ogau vermibt u . Kank . Oblt . . RR .-
Kr . 65 072 k . Rrau .̂ nui l .ärl . (13k)
kad Wiessee -8üd (Obb .) , Ringsir . 86

Rügen kerler , O .Oekr . . RR . W 25 697 ll .blR^.. Wien . Letzte biacbr . 18. 3. 45

strabe 208
Rolf Drechsler . O .Oekr. ans Leilbronn

s . bi ., RR . 04 255 L . Letzte biadir .

8tralle 15
Wendelrn bleumaier , 8cbütze , geb . 16.

10.
^

27 in Iloksketteu , kr . Woikacb

^ - Xbilg . ^ .Raslenburg (Ostpr .) . Rsm.
Wendeliu Xieumaier . (17a) Ookstetten .
kreis Wolkacb (Kaden )

losek Witt . O .Oekr .. gek . 16. 7. 21 in
Ilokstetten kr . Wolkacb (Kaden ). War
zuletzt in ^ cller-kostiletz . RR. ^-' r -
35 140 O. Ramilie josek Witt . ( 17a)
llokstetlen . kr . Wolkacb (Kaden )

klans Walter . Oefr . , geb 9. 2. 24 . RR.-
h. r . 24 977 . 1. Ri .- komv . . 157. Kall .»
57. Div . Ru6l . . Wiktelabstbn . Letzte
bacbr . 21. 6. 44. Rritz Walter , Wau -
re

^ . (14a ) Rgonbsusen . kr . Oalcv .
Karl Allmendinger . O .Oekr . . RR . 24 335 R

letzte Rost 31. 1. 45 . aus OeReutlial
8cbnee >fel . Rrau Liesel Allmendin¬
ger . l ' nterköbringen , Kr . Oöppingen .Rost Lausen a . d . Rils

Walter Obep aus Oolclap , geb . in Rll-
wangen (Wttbg .) . RR . 18 32. War
sm 21. 3. 45 nocb mit Rw . 8cbäfer in
Ileiligenbeil (dort letzter Rinsutz ) zu¬
sammen . August Rricke , Detmold ,
Riisaketbstr . 28

Otto 8cbneider , 8tabsgekr ., RR . 26 425 K.
Oebirgsjäg . . letzte bbrdir . aus Rrei-
Stadt (8dil6sien ) Xpril 1945. Oottlub

kr . köblingen (Württlig .)
Rügen Lieber , O .Oekr. . gek . 14. 1. 21.zul . Warscbkp . N/486 kremsier (Wäh¬

ren ) . l .etzte Rost 7. 4. 45. R. Lieher .

Karl 8ixt . Ol>lt . , ka t̂ . -Okes d . 5. Katt.
kallscb .jäg .-Riak -Rinh . Lotm . Oörz .
RR . L 53 989 LOR^ . Rar,, . 1. 8. 44
gek . 3 km west !. Ron >̂rson (bior -
mandie ). Wer kennt Orsblage ? Rrsu
Lrudl 8ixt . Lnterreidienbacb . Krei «
Oalw . Kahnhokslrabs 11

Wsx Rentscbler , l !kkz. . RR . 36 IN D .
Letzte blacbr . 29. 12. 44 Lliorn . Oa-
stsv 8ixt , Wildbad , Kismar -Xslr . 30

Lermann Sdliuler , O .Ockr . . 10. Kp. .
knk.kgt . mot . 35. RR. 06 290 0 . verm .
17. 8. 44 im litauiscb . kaum ^ ^gd.
Kalvaria .

^
Lermann 3cbuler , ^ - udeek,

Will ), 8e!»midt . Rallscbirmjg . . RR.blr .
52 3^6 R. zuletzt Krest . LO? X . Rari «.
William 8cbmidt , Wüncben 25.denbacbstr . 87a 9̂

^ lois Lang . O . Oekr . . RR . 00 626. L
bladir . 31. 12. 44 aus dem Raums
Warschau . — losek Laag , O .-Oekr..
RR . 04 123 R. 8talingrad . letztmals
gesellen sm 7. 1. 43. Robert Laag .
Orolisadisenbeim . Kreis Lietighsim ,
Wiesenstrabe 4
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Nweftlvolle Feierstunde in der Liseiicilstadt kottenburz

Rottenburg . Als ein denkwürdiges Datum
darf die Katholische Schwabenjugend den 23. Juni
1946 verzeichnen. Mit dem Treffen , das an diefem
Sonntag in der Fronleichnamsoktav ibre Truppen
aus den Dekanaten Rottenburg und Horb in der Bi -
schofsstadt veranstalteten , trat sie innerhalb der fran¬
zösisch besetzten Zone zum erstenmal in grösserem Ver¬
bands öffentlich hervor Eindrucksvoll proklamierte
die Kundgebung die Kraft und die Stärke dieses Ju¬
gendbundes wie auch den bedeutenden Rang , den er
in der Gesamtheit unserer neuen Jugendgemeinschaf¬
ten einzunehmen berufen erscheint, (gegen 4060 Ju¬
gendliche allein aus den beiden Dekanaten nahmen
teil , stellvertretend zugleich für die übrigen Tausende
im Lande , die sich wie sie unter dem Christkönig-
Lanner gesammelt haben .
Oie Olnuiienskeisr im Dom

Der Kundgebung ging im Dom eine Glaubens -
feier zum Eottbekenntnistag der Jugend voran ,
der in diesem Jahr unter dem Apostelwort stand:
„Einer trage des anderen Last" . Im Mittelpunkt
der schlicht und sinnvoll gehaltenen liturgischen Feier
mit dem schönen Bild der über 30 Schwabenjugend -
banner und - Wimpel im Chor und dem tiefen Ein¬
druck des froh- und hellstimmigen Gesangs der ju¬
gendlichen Chöre stand die Predigt des

mannhaft im Glauben , sieghaft in der Hoffnung und
glühend in der Liebe.

Musik und Lied schloffen die Kundgebung . Alles ,
was die Jugend dabei bekommen wollte , faßte zu¬
sammen der Vers : „ Gott verbrennt in Zornesfeuern
eine Welt : sie zu erneuern wollen machtvoll wir be¬
teuern : Christus , Herr der neuen Zeit !"

Wo sind dis Kinder von Iddice ?
Tübingen , 14. Juni . 97 Namen stehen auf

einer Liste , die in diesen Tagen an die Landrats -
nmter und Stadtverwaltungen des französisch besetz¬
ten Gebietes von Württemberg und Hohenzollern her¬
ausgegangen ist . Es sind die Namen der tschechischen
Kinder , die am 16 . Juni 1942, zwei Jahre vor Ora -
dsur , aus dem Ort Lidice in der Tschechoslowakei
von einem Sonderkommando der SS . verschlepptwor¬
den sind , ehe der Ort dem Erdboden gleichgemacht
wurde . Ein Name trägt den Vermerk „gestorben" ,
hinter drei Namen steht der tröstliche Vermerk, daß
das betreffende Kind wieder aufgefunden ist . Aber
am erschütterndsten sind die Namen , hinter denen der
Vermerk besagt, daß das Kind erst nach der Vernich¬
tung des Dorfes geboren worden ist — keines dieser
Kinder befindet sich unter denen, die inzwischen wie-
dergcsunden worden sind .

Aus früheren Bekanntmachungen über das Schicksal
dieser Kinder wissen wir , daß niemand bisher hat
angeben können, wohin sie eigentlich verschleppt wor¬
den sind . Aber ein großer Teil dieser Kinder ist alt
genug, um antworten zu können, wenn man sie fragt ,
woher sie stammen. Jeder , der in den letzten Jahren
ein eigenes Kind gesucht hat , Wochen , vielleicht mo¬
natelang über das Schicksal dieses Kindes im Unge¬
wissen war . sollte bei jedem fremden Kind , dein er
begegnet , an sich selbst und das Kind eine Frage
richten, ob es nicht eines der 97 sein könnte. Es ist
wichtig, daß jeder etwas dazu tut , um diese Kinder

' zu finden . Es ist eine deutsche Aufgabe . Sie ist « in
> Teil der Abtragung jener moralischen Schuld ,

die für die Welt mit dem deutschen Namen verbun¬
den ist.

Tübingen . Wie das Polizeikommiffariat Tü¬
bingen mitteilt , ist die Staatsstraße zwischen Böb¬
lingen und Tübingen wegen Hochwasser und Briicken -
einsturzgefahr zwischen Tübingen und Bebenhausen
für sämtlichen Verkehr gesperrt Der Verkehr wird
umgeleitet über Nürtingen —Böblingen oder Herren¬
berg.

Nellingsheim . Freitag früh wurde hier
bei der Kirche ein neugeborenes Kind männlichen
Geschlechts , aufgefunden , das dort kurz zuvor nieder -
gelegt worden war . In dem Paket war neben Wäsche
und sonstigem Zubehör auch ein oO- Mark - Schsin ent¬
halten - Wohltätige Hände nahmen sich des jungen
Erdenbürgers liebevoll an . Die weitere Fürsorge hat

Liscstnks Or. Joannes Nnptista 8pioN
des Oberhirten , der in besonderem Maß « unserer
Jugend Freund und Vater ist . Wie immer ihr Bestes
im Auge , wies er ihr die Wege zu dem hohen Ziele ,
das sie sich in dem „ Grundgesetz der Katholischen
Schwabenjugend " gesteckt hat : „ ganze katholische
Menschen zu werden die aus der Kraft ihres Glau¬
bens leben , in Familie und Beruf sich bewähren und
zum christlichen Einiatz im öffentlichen Leben bereit
sind ." Wie auch sollte diese Jugend nach dem was
sie lebst schon erleben mußte, , nicht mit ihrem Bischof
die Ursachen unseres Niederganges darin sehen , daß
die Menschen nicht mehr nach Gottes Wort und Wil¬
len fragten ! Klar sprach es der erfahrene Obcrhirte
aus : All die Greuel der Entmenschung, die der ver¬
lorene Krieg an den Tag gebracht hat . ja das ganze
Leid des Krieges selber waren eine Folge einer im¬
mer tiefer greifenden Entgottung . Darum muß das
Uebel unserer Tags an der Wurzel gefaßt werden ,
und muß es erste und oberste Aufgabe der katholi¬
schen Jugend sein , sich um eine Lebensgestaltung in
Chrisius zu mühen . Wer sich in Beruf und Familie
bewähren will , muß Ernst machen mit der Charak¬
terbildung mit seiner geistigen Fortbildung , die ihn
gerüstet macht für alle Kämpfe und Auseinander¬
setzungen in der Zukunft , mit einem einfachen, ju-
gcndgemäßen Leben , das nicht erst durch Zigarette
und Taniboden seinen Sinn bekommt, sondern rein
und sauber , znchtvoll und genügsam ist . so die Kräfte
unvergeudet sammelt und staut für den Einsatz in
Beruf und Familie . Tiefen Eindruck macht « die
Mahnung des Bischofs , den Glauben ins Leben um¬
zusetzen . was sagen will , die großen christlichen
Grundsätze im öffentlichen Leben genau so durchzu -
fübren wie im privaten : „Drum sollt Ihr einmal
Männer und Frauen , Väter und Mütter . Priester
und Erzieher werden , die sich in ihrem Lebenskreis
einsetzen für die unveräußerlichen Menschenrechte, di «
das Christentum in die Welt gebracht hat : für die
Freiheit und Würde der menschiichen Person und für
Die Unantastbarkeit des menschlichen Lebens . Ihr
sollt es lernen , nach der alten Schwabenlosung zp
leben : .Furchtlos und treu !'" Ein besonderes An¬
liegen war es dom Bischof , das Herz der Jugend
für dis leiblichen und geistigen Zeitnöte zu w - ck- n .
„Entscheidend dabei ist . daß Ihr die Fragen und Nöte
der Zukunft meistert . Fragt auch , so ermahnte der
Oberhirte abschließend, für die Not Eurer Brüder
und Schwestern Sorge und Verantwortung . Dann
wird die Losung dieses Tages zum Prog -"inm f ' ' r
Euer Leben : Einer trage

'
des anderen Last. So

erfüllet Ihr Christi Gebot !"

^ visaben « ncl Kaden
Zu den OisenbsIinjnbjlLen im 8Ul >viirr ?vsIä

Wenn in diesem Jahre das untere Kinzigtal , das
80jährige Bestehen der Linie Osfenburg—Hausach fei¬
ern kann, dann sind mit diesem Jubiläum , das eine
ganze Reihe anderer nach sich zieht, auch für die öst¬
lich der Ländergrcnze Baden -Württemberg wohnen¬
den Schwaben viele Erinnerungen verknüpft , deren
einige uns tragikomisch anmuten '

mögen. Aber gerade
heute , wo die Ideen eines gesunden Föderalismus
um das größere Wohl des Volkes ringen , sind so
manche Züge einer rein mittclstaatlich orientierten
Verkehrspoittik unseres Verständnisses sicher.

Die berühmte Schwarzwaldbahn Robert Eerwigs
beispielsweise, die mit ihren drei Dutzend Tunnels ,
ihren zahlreichen Wildbachbrücken, ihrer Führung an
steilen Abhängen und ihrem Ausblick in die gigan¬
tische wie in die lieblich anmutige Landschaft die
Welt des Schwarzwaldes erschließt, und die in den
Siebzigerjahren in allen Ländern als ein« tech¬
nische Sensation und Leistung allerersten Ranges ge¬
feiert und gewürdigt wurde , verdankt ihre Streckcn-
planung über Hornberg —Tribsrg nach Villingen aus¬
schließlich der „ gutnachbarlichen" Eegcncinanderarbeit
Badens und Württembergs . Die Gerechtigkeit erfor¬
dert zwar die Feststellung, daß das großhcrzogliche
Mustcrländle am Beginn der zweiten Hälfte des
19 . Jahrhunderts außerordentlich eisenbahnfreundlich
und stark an Initiative sür verkchrsnotwendige Schie¬
nenstränge war . Man soll darüber auch nicht ver¬
schweigen , daß Baden in erster Linie Wert darauf
legte , das Donau -Bodenseegebiet der älteren Rhein¬
talbahn arnuschlietzen , um aus dem Bodensceland
Menschen und Frachten über Offenburg nordwärts ins
Rheinland und nach Holland und Belgien , südwärts
zur Schweiz und nach Italien , d . h . also auch nach
Genua und weiter übers Meer zu befördern . Immer¬
hin wäre die Schwarzwaldbahn , die 1873 eröffnet
wurde , auf wllrttembergisch-badischem Gelände leich¬
ter . bsguemer und weitaus billiger zu führen ge¬
wesen als in ihrem jetzigen Streckcnbau , der für Ba¬
den den Vorteil hatte , daß kein Gleis ins „Ausland "
kam . Daß darüber Schramberg als Stiefkind abseits
liegen blieb , interessierte die Verkehrspolitiker jener
Zeit weniger , als nötig gewesen wäre .

Lin Gutes aber hatte die festliche Uebcrgabe der
Schwarzswldbabn an den Verkehr, von allen großen,
über die Zeit hinauswirkenden Ergebniffen ganz ab¬

gesehen ; sie rüttelte die Vsrkehrsmänner der Eisen¬
bahn in Stuttgart , Württembergs Hauptstadt , gründ¬
lich auf . Zwar gingen auch sie mit einer direkten Li¬
nie Stuttgart —Freudenstadt , über welche 4879 di« er¬
sten Züge für das Publikum rollten , ihren eigenen
Weg . Aber sie schloffen doch kurz vor Ende des denk¬
würdigen Jahres der Einweihung der Schwarzwald¬
bahn . am 29 . Dezember 1873 nämlich , einen Staats¬
vertrat mit Baden , der bestimmte, daß di« Kinzig¬
talbahn bis Freudenstadt durchgebaut werden sollte.
Die natürlichste Bahnlinie , « ine Eisenbahn , die dem
Fluß bis hinauf ins Quellgebiet folgt« und die da¬
mit die Verkshrsbrücke in den Rheingraben schlug ,
war damit gesichert . Zwar kam es noch zu ganzen
Aktcnpaketen von Vorschlägen. Bedenken. Kompetenz¬
streitigkeiten und anderem mehr , und darüber ver¬
gingen die Jahre . Baden nahm deshalb von sich aus
die Fortsetzung der unteren Kinziqtalbahn in An--
griff und baute die Strecke bis Wolfach aus . deren
Üebergabe an die Oeffentlichkeit Wolfach am 14 . Juli
1878 mit einem wahren Volksfest beging . Schließ¬
lich aber wurde auch die Lage des Bahnhofs Schiltach
zu beiderseitiger Zufriedenheit geklärt , und die Wärt -
tembergcr hatten keinen Einwand , als die Badener
sehr vernünftig vorschlugen, als einzigen Wechsel¬
bahnhof Hausach zu wählen , bis zu dem dann das
württembergischc Personal die Züge zu fahren hätte .
Als man dann 1883 . ein volles Jahrzehnt nach dem
Abschluß des Staatsvertrages , an die praktische Bau¬
arbeit ging , waren auch die Schäden , die dis Natur
durch einen schweren Eisgang bei Schiltach in der
Silvesternacht zum Jahre 1881 und durch ein kata¬
strophales Hochwasser im Winter 1882/83 den Ver¬
messungstechnikern gebracht batten , bereinigt und
überwunden , und man ging rüstig ans Werk , so daß
schon am 3. November 1886 . vor sechzig Jahren mit¬
hin . die so wichtige Strecke Hausach —Freudenstadt
vollendet war .

Blieb somit nur noch die Lücke im Netz zu schließen ,
die sich als Strecke Schiltach—Schramberg abhob . Sie
geriet erst sechs Jahre späier . 1892 war

'
auch da der

Anschluß vollzogen. Württemberg und Baden hatten ,
wenn auch über „patriotische" Umwege und länder¬
eigene Politik , die großen Verkehrsfragen doch ge¬
meistert . Und das sei im Jahre des dreifachen
Schwarzwald - Eisenbahn - Jubiläums dankbar aner¬
kannt . . . Vv . Ltz

nun ein Kinderheim in Tübingen übernommen , wohin
das Kind von der Polizei gebracht wurde .

Nürtingen . In dieser Woche wurden in den
Zügen Eroßkontrollen auf Passierscheine und Kenn-
larten durchgesllhrt. Es wurde sestgestellt . daß sich in
jedem Zug etwa 40 bis 60 Personen befanden , dis
ohne Passierschein die Zonengrenze überschreit n
wollten . In vier Tagen wurden aus diesem Grunde
359 Personen zur Anzeige gebracht. In zwanzig Fäl .
len hatten di« Passierscheininhabcr auf ihren Äus -
weispapieren Fälschungen vorgenommen . Zwanzig
Kennkarten blieben von Personen zurück, tue nach der
Kontrolle die Flucht ergriffen hatten . Nach Bekannt¬
werden dieser Kontrollergebnisse ist di ? Zahl der
passierscheinlosenReisenden jetzt stark zurückgcgangen.

Nürtingen . Im Wald bei Neckartenzlingen
wurde die Leiche einer unbekannten Frau aufgeiun -
den . die etwa seit 6 bis 9 Monaten dort verscharrt
gewesen sein muß. Die Leiche wurde durch Raubwlld
freigelegt .

Friedrichshofen . In einer öffentlichen
Sitzung des Eemeindsratskomitees der Stadt Fried ,
richshafen wurde Eewerbeschuldirektor Mauch als
neuer kommissarischer Bürgermeister der Bodenscc-
stadt eingesetzt .

Karlsruhe . Die amerikanische Militä - reg e-
rung schenkte dem Erziehungswerk der Jugend neun
Tonnen Bücher.

Das Lein alle an
jVordamerftcanermüssen siek melden

trouieot e 811171

Auk Befehl der amerikanischen Behörden bat sich
jede Berson . welche die u .s. -nordamerikanische Staats¬
angehörigkeit behauptet , in kürzester Frist und spä¬
testens vor dem 15. 7. 1946 bei einem US .-Konsulat
zu stellen und zwar bei dem nächsten seines Wohn¬
ortes . um dortlelbst als USA .-Staatsangehöriger
anerkannt zu werden .

Die betreffenden Konsulate befinden sich inStutt -
gart und in Frankfurt am Main .

Radio Stuttgart 8-endet :
Dienst a g , 2 5. Iuni : 8.3V Auskunft kitte : 10.00

21 .00 Opernklänge .
kkittwocb,26 . ^ nni : 6 .30 Raul Kipper erzäblt ;

10.09
^

Schulfunk : Hörspiel : Rarbsra Dttman » . di'e
^

Wobl-

16.30 Rarteien sprechen zur I-andtagswabl ; 17.30 Oescbich-
ten kür Binder ; 18.30 Serien cier Vilerslur ; 10.00 Sport
von ge-üern

^
und Keule ; 19.1? Margit Nümbrecht singt kür

Donnerstag , 27 . Juni : 8 .30 Englischer Dnler -

^kozsrt -; kkusik : 11.00 Schöne Stimmen ; 11.30 Vandkuik
mit Volksmusik : 12.-1? Vemplinsextott ; 14.00 Schulfunk :
^klisik im Wandel der weiten : Mozarts ^kusik ; 14.30 R" -
schwin

^

gte weisen ; 1? .00 klick in die Welt : j ? .1? Streich -

2».?? 7ur guten linterbsliun « mit ? nul l -such 21 .00 ^ tw
ckiobon ^eri ; 21 .4? Litcberxectenlckeier.

Oie- KundSeftunS rnik dam jUsrktplatir
Gestärkt durch dieses wegweisende bischöfliche Hir¬

tenwort und die erhebende Elaubensfeier venam -
inelie sich die Jugend zu der öffentlichen Kund¬
gebung. Den Festichmuck des Marktplatzes , auf dem
Kopf an Kopf sich drängte , beeinträchtigte zwar die
regnerische Düsternis des Tages . Doch hell über¬
strahlte die Freuds der Herzen die äußere Unbill .
Aller Augen zog auf sich das große Kruzifix im Rah¬
men des Nathausportals , über dem von den Bannern
und Wimpeln umgebenen Podium . Wiederum hatte
die Jugend die Freude , den Bischof unter sich zu se¬
hen. Mit ihm durfte Kaplan Butscher eine Neihe
anderer hoher Gäste begrüßen , vs -an Capiiaine
Humblot als Vertreter der Militärregierung .
Oberregierungsrat Dr . Roser als Vertreter des
Siaatssekretariates . Bürgermeister Schneider als
Vertreter der Stadt Rottenburg , und Vertreter der
evangelischen Jugend . Die Vereinigte Vnrger -
warbe und Stadtkapelle eröffnet« die Kundgebung .
Mozartmusik stimmte sie ein . Das Lied aus 400 Hin¬
gen Kehlen „ Lobt froh den Herrn " und ein Svrech-
chor „Herr lösche die Leuchte nicht in unserem Land "
stellten die Kundgebung unter den Gedanken des An¬
fanges mit Gott . Dann sprach Capitaine H u m b l o t ,
der Jugendoftizier des Gouvernements Regional .
Dankbaren Widerhall fanden die anerkennenden
Wor ^e , die er der Tätigkeit und Stärke der Katho¬
lischen Jugendbewegung zollte , ebenso seine Versiche¬
rung . nicht mangelndes Wohlwollen erkläre die Hem¬
mungen . die manchmal diese Tätigkeit noch erfahre ,
was sie allein verursache, sei vielmehr die ganz all¬
gemein noch notwendige , jede Wiederkehr national¬
sozialistischer Einflüsse ausschließende lleberwachung .
Im übrigen gewähre die Militärregierung jeder
Form Jugend , wenn sie nur demokratische Grundsätze
verbürge , ungehemmte Entfaltungsmöglichkeit . Aus
solchem Vertrauen baue sie auch auf die Katholische
Schwabenjugend .

Obcrregierunasrat Dr . Roser überbrachte die
Grüße des Staatssskretariats . In seiner Ansprache
grenzte er ab . was in der Erziehung zu den staat¬
lichen und bürgerlichen Aufgaben nach seiner Auffas¬
sung des Staates ist . und was . insbesondere im Be¬
reich des Religiösen und Allgemeinmenschlichen die
Cache anderer Berufener ist : der Familie , der Kirche ,
der politiicken Varteion und der Organisationen der
Jugend selbst . Indem er in diesem Zusammenhang die
Aufgabe der K ' rche besonders würdigte , versicherte er
sie des Schutzes und der Unterstützung durch den
Staat , der ihre Arbeit auf diesem Gebiet als not¬
wendige Ergänzung seiner eigenen Erziehungsbe¬
mühungen erachte. Dafür erwarte seinerseits der
Staat

'
bei aller Erziehungsarbeit die Berücksich¬

tigung seines demokratischen Wesens , eine Jugend¬
erziehung also im Geiste der Humanität , der Tole¬
ranz . der Bereitschaft zur Zusammenarbeit aller gei¬
stigen. religiösen und politischen Kräfte . So möge
auch die Katholische Schwabeniugend nun mit allem
Ernst und aller Kraft ans Werk gehen und ihre
große Aufgabe beginnen

Jugendführer Ernst BrUstle berichtete über die
im letzten Halbjahr vollbrachte Arbeit und ihr kr -
siebnis: die Schwabenjugend steht ! Aus der Kraft
ihres Glaubens erkenne sie ihre Aufgabe , die wahren
Werte des Lebens zu retten : Religion , Persönlichkeit,
Bruderliebe . Sw sei Vewit. wenn die Kirche sie rusc ,
bereit , wenn unser Volk Licht und Wärme ihrer,un -
gen Herzen begehre, bereit zum Feldzug der Liebe
gegen alle Not unserer Zeit , bereit zur Teilnahme
am ölfentlichcn Leben in demokratischer Meiscz ent¬
sprechend ihrer äußeren Größe und inneren Macht.
Dies sei ihre Losung: zu Kirche und Volk zu stehen ,

Vl k . ^tatt ^aul Kleister
Kokle sckieKI in der 50. Mnnte das einriKe Vor des lüKes

X Der VkR . Stuttgart dark sich mit dem gegen Nürn¬
berg errungenen 1:0-8ieg schmeichelt küblen . ks soll da¬
mit nicht x65sgt sein . daK bei der Oesamtkeurteilunx der
beiden kksnnschakten dem Vkk. die bessere k.eistnng sb -
gesprochen werden muli ; allerdings dark nicht unberüch -
sichtigt bleiben . Nürnberg spielte 8? kkinnten lang nur
mit 10 kksnn . Daran v,ar der Altmeister allerdings selbst
schuld , denn bereits künk Minuten nach Spielbeginn muüte
der Mittelstürmer küschel messen Tätlichkeiten , begangen
an dem Ltuttgarter l 'orvcsrt Lchmid. des Geldes verwie¬
sen werden . 0 «v2 allgemein Lol Nürnberg durch seine
Ikärte «uk . der einige l -eute des Vkk. teilweise wenig
nackstanden . Lolche Entscheidungsspiele bringen meist
nicht dis I-eistungen . die man von den Lpieleru erwar¬
tet . ^Ver ru dem sonntäglichen Spiel mit gegenteiliger
Meinung nach Stuttgart kam . sab sich enttäuscht , beide
kksnnschakten liefen nicht nur Nochform auk . vielmebr lie¬
ferte vor allem der Vkk. eine schwache rweite Nalbreit .
Sebr aktiv war der Stuttgarter Sturm iu den ersten 4?
Minuten . In dieser 2eit konnte man von einem durcb -
schlagkrsktigon Sturm sprechen » der sich eiue gsure Reibe
von sicheren 'I'orcbaneen berausspielte . diese aber leider
nie im Lnclekkekt ru verwerten wußte . Die schlechten Lo-
denverbältnisse vor dem Nürnberger Vor mögen eine
Rolle gespielt bsben . trot/dem hätte Rökle ank Üalbrechts
entschlossener snsetrev und placierter schicken müssen .
Schlienr war von Kennemann dauernd gedeckt , er konnte
sich kaum kreispielen . Dagegen war Rarukka wiesslklivk .
arbeitete emsig und war , wenn er in Vornäbe kam . je¬
weils äußerst gekäbrlich . I .ebmnnn auk binksaullen blieb
der schnelle ^ nkenstürmer . obne . wie okt in früheren
Bällen , der entscheidende

^
Vorschütr.e ru

^
sein . R̂ich

^
über -

mitunter —
^
es Chatte rnm mindesten den Anschein — un¬

interessiert . Schmid im Vor bewies wäbrend des ganzen
Spiels seine grolle Klasse .

Rel Nürnberg überragte Kennemsnn

scben Oäste es mit ?u verdanken , daß in der ersten
Ilälkte keine Vore kielen . Die übrigen Käufer wie sucb
die Verteidigung wehrten sich ksbelbskt , sonst batte es
nicht sein können , mit 10 bkann dieses Knappe Resultat
2u erzielen . Ris zur Rsuse blieb der Nürnberger Sturm
ziemlich passiv , ui» so mebr ginge » die in der zwei¬
ten Nälkte aus sich heraus , lieferten ein überragendes
keldspiel » verloren aber vor dem VkR .-Vor.

Das Spiel , dem mindestens ?0 000 7-nschauer beiwobn -
ten und kür die entsprechende Kampkessninmung sorgten ,
begann sebr aufgeregt . Dieser Zustand steigerte sich noch,
als in der- fünften Minute Nürnbergs Vlittelstürmer ? ö-
«chel den ank dem Roden liegenden VkR.-Vorwsrt tätlich
angriik . Rosebels Rlst/verweis war die I 'olge . Allgemein
vabm man nun an . das! der VkR. diesen Vorteil auszu¬
nützen verstände . Des Öfteren entsianden vor dem Nürn¬
berger Vor sebr lebbskte Szenen , todsichere (chaneen .
zVobl war der Sturm , vor allem die linke Seite , sehr ak¬
tiv , drängte die Nürnberger vielfach in die Defensive ,
sorgte kür sebr kitzlige Situationen vor dem Oästetor
und erlangte außerdem zebn bcken . Doch dabei blieb es.
auch wenn es noch so sebr nach Voren roch. Der Nürn¬
berger Vorwsrt kindner war nicht zu schlagen , batte an¬
dererseits auch das Olück auk seiner Seite . Schmid im
Vkö .-Vor mußte selten eingreifen . wenn er es tat . war es
in erster kinis ank die keistung der Veiteidigung zurück -
zuküliren . Vorlos wurden die Seiten gewechselt , kine bei¬
nabe umgekebrte zweite Halbzeit sab mit Ausnahme der
ersten zebn Minuten die Nürnberger im Vorteil , ^ .ber ge¬
rade die fangsminuten waren kür das Spiel entschoi-
devd . denn als käpple eine gekübrlicbe Vlonke vor das
Nürnberger Vor güb . Kindner zu weit becbiete und des-
balb den Rall verfehlte , köpfte Rökle znm entscheiden¬
den Vor ein . Nun setzten die Nürnberger , die über eine
größere Xraftreserve verfügten , alles auf eine Karte ,
spielten die meiste Xeit in der Stuttgarter Nälkte . do<!>
alles umsonst . Der Vkk . war in dieser 7>it nicht wieder -
zuerkennen . zV«cler Aufbau noch .̂ bwebr klappten . 3s !t
nenn ldann stemmte sich der VfR. den Nürnberger
Anstürmen entgegen . I .et/.ten Kndes war es aber doch
Lchwid im Vor, der selbst die bestgemeinten Schüsse ru -

1. Nürnberg protestiert
Der 1. Nürnberg , der am Sonntag gegen VkR .

8tuttii «rt verloren bst
^

ist init
^

ein 8piei vkki . Ltuttxgrt

8ni « ! Vkll . 8tuttxsrt —

^

i - 4L . diurnberx
befrachte

er ckn-

k. R . Stuttgart — 1. V(b Nürnberg 1:0 ; SpVgg . Vürtb —

Scbweinkurt 0? 1:4 ; Ravern blünchen — SV . ^Valdbof 0 :1:
VfR . bkanvbeim — 1600 München 2 :2 ; karlsrubor W . —
Eintracht Frankfurt 0 .9 ; RSV. Frankfurt — Rböniv
karlsrube 1 :1; Ollenbscher Kickers — LO. Augsburg 0 :0.

Westdeutschland — Süddeutschlsnd in Köln
Süddeutschlands blannschskt zum Spiel gegen West¬

deutschland am nächsten Sonntag in Köln wurde folgen¬
dermaßen ausgestellt : Schmid (VkR . Stuttgart ) : Schneid -' r

Walklboî : Streitle ' sRa>ern ^lüncheu ) ; Kupfer skL .

Nürnberg ) ; Scblienz (VkR . Stuttgart ) : Walter (l ! KO . Kai¬
serslautern ) ; Rarukka ( VkR. Stuttgart ) .

krivatspiele
Schalke 04 — Union Oelsenkirchen 1:0 ; jabn Regens¬

burg — V3V. Ingolstadt 2 :3 ; Stuttgart
Vraditions -

4 :2-Sieg .
ölit völlig geänderter bkannschskt (der Verteidiger Felb

rio

^

rnnOte iCrnn

^

cb

^

it

^

r ?etrt ve

^

öen

^

nnck
^

iin

logische
Kit ^on

^
nion St . (bllois

^
unterlftg ,n Vonlou e

Rari 2 :0.
Rapid Wien , der Fußballmeister von Oesterreich , ge¬

wann durch 2 :1 Sieg über Vienna vor 3? 000 Zuschauern
auch den Fokal.

I

Ikvrr vor
^

IlLlbreit
^

pelavA es ZVeilei-, ckpi-cb schönes 7.N-

Rkslzgrakenweiler II — ^ ltensteig II 2 :2 (1:1) .
I , o ii

^

b s e b l I O o

^

r n s t e

^

t t

^

n

^

3 : 2. O

^

ci-

Rkal/.grafenweiier I — Freudensladt I 4 :0; Rkslzgraken -
weiler II — Freudenstadt ^ .. II . 2 :2.

kreis <7alw
R o 1 t e n b u r

^
1
^

—
^

N a g o I d

Rottenburg II — Nagold II ? :t .
//andba/ /

Sebramberg l — Freudenstadt I 6 : 7.
k4scb inebrccö

^

bixer , unvers

^

nlcketer 8pie !nnterbi 'ecb înz

R k l i c b t i e I e : Stuttgarter Kicker« — VuS, -V .

stivgen — Rkullingen 9 :9 ; VkK. Schwenningen — Schöm¬
berg b .)
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öäume fz//en . . .
^Venn men in krüksrsn Lskrsn iw sllgSwsi -

nsn PIsudsrsisn nur über des LsIIsn dss Lsubss
gssskilsksn tisk , so muü wen jetzt einen ws -
ssntiicksn Lckritt vsitsrgsksn . dsnn es wird
gsnrs / rrdsit geweckt . In Weid und Llur . in
Anlegen und entlang dsn Bscbläuksn regen nur
noclr dis Ltumpsn , okt beugen skrwürdigsn Li¬
ters . sus ciem Loden , Lind dsbei ist sin Ltill -
stsnd ob solcbsm Lun nocb lcsinsswsgs st >zu -
ssbsn ; sn mencbew Stemm , ob Lenne . Bucks ,Birks . - Lrls wird beute oder worgsn Llend sn -
gslegt vsrdsn . und eucb eite Kukbsums siebt
men scbon verkleinert vor den Heusern liegen .

Ksbsnksi bemerkt ist de suck eins gsnzstettlicks Licke iw Oelwsr Ltedtgsrtsn von
dem unsrkreulicksn Kordoststurm , der nocb
msncbsrlsi sndsrs Lckädsn vsrurssckte , erlebt
und sntwurzslt worden . Lin slter Herr und
Anlieger ssgts mir . dsü er wäkrend der drsiüig
dskrs , dis er bisr woknt , sick eines solcken
Sturmes nickt entsinnen könne . Kun , es ist suck
krüksr scbon de und dort einmsl sin Ksklkisb
rum Zwecke der Wisderaukkorstung gewecktworden ! beute ist es eben einmsl so , wo dis
Kokls keklt , gskts dem Holz sn den Krsgsn .
Und de , wo dis Motorsäge krsisckt , gskts mit
dem Llmlegsn vsrklixt scknsll . bien kört sie
nickt so gerne , und der kürgsrinsister einer
Ksckderkreisstedt meinte einmsl von ikr , dsü
sie des Rückgrat einer Osmsindsvsrwsltung
sngreiks . Dsr Kerne Lckwsrrwsld birgt jsdock
dskür , dsü des Holz nickt susgekt und unsere
Lorstksckmännsr wecken dsrüber . dsü dss Ls -
bensmsrk des Wsldss srksltsn bleibt .

Kit Lege , ^ xt und Beil rieksn zur Tsit viele
Linwoknsr kinsus . um in ksrter Xrbsit zu ikrem
Brsnnkolz zu kommen , übrigens «ins gesunde
Betätigung . bei der msn nur ein nskrksktss
Vesper vermiüt . V/enn vir nun sbsr unseren
Wäldern sckon so vek tun müssen , dsnn muü
msn mskr sls ssitksr suck neck den Ruinen
von Obstdsumsn seden , dis okt sckon Isngs
nickts mskr trsgsn und nur nock Lckädlings -
kerds kür dss Ossund « sind . Kl.

ssr Stelle suk dis V/icktigksit der Lckedlings -
bsksmpkung im Allgemeinen kingsvisssn . VVick -

! tig ist . vss viel zu vsnig dsscktet vird , dis Bs -
ksmpkung dsrLrciklokplsgs . Mer sind Sstsubungs -

i mittel sm Llstre . -kuck dsr Rüdensssksksr tritt suk .Oer Ksmpk gilt kisr den Lsrvsn . Wo Lrsöscksdsn
suktrstsn , vsnde msn sick sofort sns zustän¬
dige Lsndvirtscksktssmt . In Lrsudsnstsdt
vurds ein solckss neu srricktet . Ls vird ge¬leitet von Lsndvirtscksktsrst Herr in Ksgold ,dem dort sin Krsissckerbsumsistsr zur Leits
stskt . klsrr Herr ist ein erkskrsner prsktiksr ,der über seine vielseitige , erkolgrsicke Lätig -
keit in Kegold kinsus nun suck den Kreis
Lrsudsnstsdt betreut .

Lin Wort nock zu den Wildscksdsn . dis

neck vie vor zu bsklsgsn sind und sksr zu -
sls sbnskmsn . Tum Lckvsrrvild kommen dis
kkirscke . dis sick sn dis Lskdkruckt mscksn .
Liier und de ist msn dazu übsrgsgsngsn , Oru -
bsn snrulsgsn . um dis Lsusn zu ksngsn , oder
sie durck Lärm zu vertreiben . Llntsr dem Rsub -
zsug sind es nsmsntlick dis Lückse , dis jetzt
immer mskr in dis Oörksr kommen und Llsnnsn
kolsn , um so ikrs düngen besser srnskrsn zu
können . Oie Lückse kenn msn mit Lsngsissn
ksngsn . Vergessen vir sbsr nickt , dsü der
Lucks der Lolirist dss Wsldss ist , unter den
kvlsusen sukrsumt und sckon seine Lxistenr -
bsrecktigung kst . -kn den Leklügelbesitrsrn
liegt es , ikren Osklügslstsnd besser zu sickern .

-I -

Viv ttsIMickllinge blecken nickt sns
-Kuck im Kreis Oslw muü die Bevölkerung zu ikrer ^ uinskms bereit sein

krokksmpl im lirek
LLsben Lie keine -kngstl Oer Krieg gebt

nickt wieder los . Wokl sbsr sin übersus vick -
tigsr Ksmpk , nsmlick der gegen den Ksrtokkel -
ksksr . -KIIss vird mobil gsmsckt , um sn diesem
Ksmpke teilrunskmen , nickt nur die Isndlicks
Bevölkerung . sondern suck dis Ltsdtsr . Osrsds
jetzt wäkrend der Llsusrnts , vo suk dem Lsnde
slls ^ rbsitskrskts über dis Ksösn besnspruckt
werden , müssen sick vor sllsra nickt vollbs -
scksktigts und ältere Leuts sm Ksrtokkslkäksr -
sucddisnst beteiligen . Lieber dis Bedeutung
dieses Luckdisnstes brsuckt vokl nickts gessgt
ru werden . Ksrtokkelkäker — Lod oder LIun-
gsrsnot ! Osmit ist kurz sllss gessgt , vss zu
diesem Kspitsl gessgt werden muü . Oer Ksr -
tokkslkäkersuckdienst kst vor sllem dsrsuk zu
scktsn , dsü dis Ligslege der Ksrtokkelkäker
entkernt werden und di« Bestäubung und
Lpritzung in ricktigsm und susreickendem
Kegs srkolgt .

Oie Ksrtokkelksksr -Xbvekr -Oisnststells , dis
krüksr in Ksgold ikren Litr kette , gibt es
zvsr nickt mskr , sbsr dskür gibt es in Ksgold
eins Rspsrstur -Linksit , die nickt nur kür den
Kreis Oslw . sondern suck kür den Kreis Lrsu¬
dsnstsdt srdsitst . Lie käkrt in dis gröüsren
Orts und repsrisrt dort selbständig mit LLilks
der Lrsstzteillsgsr , dis zur Verfügung sieben ,
nie defekten Spritzen , und zvsr nickt nur dis
Ksitokkslksksrspritrsn , sondern suck dis Obst -
bsumspritzsn . Lrkskrens leckniker der Lsnd -
virtscksktsämtsr sind zur KsrtokkeIKLksr --kb -
vskr in groöem Stil eingesetzt . Wenn dis ös -
völkerung mittut — dis Ltsdts und Oörksr
setzen gsnzs ^ bvekrkolonnsn sin — dsnn
sollten vir mit dem Ksrtokkelkäker , der dieses
Lekr in verstärktem KsÜs suktritt , fertig wer¬
den .

In diesem Tussmmsnksngs sei suck sn dis -

Vom Lsndrstssmt vird uns gssckrisbsn :
Vislksck vird in der Lsvölksrung unseres
Kreises dis -knsickt vertreten , dsü der krsn -
zosiscksn Tons keine Ostklücktlinge dszv . ^kus -
gsvisssns , vis neuerdings der smtlicks Ksms
Isutst , zugstsilt werden . Diese ^ nsickt gründet
sick dsrsuk , dsü bis jetzt nock keine orgsni -
sisrtsn ^ .usgsvisssnsnzügs eingstrokken sind ,obvokl nsck den ssitksrigsn smtlicksn Le -
ksnntmsckungsn dsmit zu rscknen vsr .

Diese ^ .nsickt ist k s I s c k . Ricktig ist sllsr -
dings , dsü der ursprünglicke klsn , in unserer
Osgsnd , .Lsnster Lckvsben " snzusisdeln , suk-
gegsbsn werden muüte . de dis „Lsnstsr Lckvs -
ben " suk eins Intervention dss Berliner Kon -
trollrsts bin nickt susgsviessn und soweit sie
sick bereits suk dem Kdsrsck nsck Osutscklsnd
in österreickiscksn Legern befinden , nsck Ldög-
licdksit wieder zurückgesisdslt werden sollen .
Dies gsb der Lsndsskommisssr kür dss Llückt -
lingsvsssn suk einer kürzlicken Legung der
Kreisklücktlingsrskersntsn . dis im Llrsnzdurck -
gsngslsgsr Lidsrsck ststtksnd , bsksnnt . Keines¬
wegs bedeutet dies sbsr , dsü Lüd -Württembsrg
überksupt keine ^ .usgevisssnsn sukzunskmen
brsuckt . Ls ist Isdiglick eins Verzögerung
singetrstsn .

Wer in letzter Tsit die Berickts über dis
Länderrststsgungsn in Ltuttgsrt verfolgt kst .vsiü . velcksn Bslsstungen beispielsweise die
smsriksniscks Tons Kord -Württembergs durck
eins Tuvsisung einer sskr groüsn Tskl von

I ^rusgewiesensn jetzt sckon susgesstzt ist . Oes -
^ ksld ist nickt dsrsn zu denken , dsü gersds

Lüd -Württembsrg von einer Tuvsisung Ausge¬
nommen bleibt . Lüd -Württsmderg und dsmit
suck der Kreis Oslw werden vielmsbr in
dem bksüstsb mit -kusgsvisssnsn belegt wer¬
den . vslcker durck dis Vereinbarungen der
slliiertsn lvlilitsiisgisrung kestgslsgt worden
ist . Osmnsck bleibt dis Tskl von mindestens

, 80 000 > usgswissensn . dis Lüd -Württembsrg
sukzunskmen kst , bssteken .

Wer nickt mskr dsrsn glsubt . weil sckon
so Isngs von ^ usgswissensn gssprocksn wird .

! okns dsü sie bis jetzt eingstrokken sind , gibt
! sick einer groben Lslbsttäusckung bin . Ls gilt
! nsck vis vor mit glsicksm Ksckdruck vis seit -
j ksr slls Vorbereitungen zu trskksn . dsmit eins
, möglickst reibungslose -^ uknskms der suk un -
; seren Kreis ^ .usgevissensr gswäkrlsistst ist .
^ Im übrigen sind bis jetzt in unserem Kreis
I stvs 800 Linzslsusgewiessne sukgs -

nommsn worden , dis nsck Klöglickkeit suk die
! Oessmtzutsiiung wsitgsksnd sngerscknet wer -
l den sollen , vis der Lsndsskommisssr kür dss
^ Llücktlingsvsssn susdrücklick betonte . Diese
^ ^ .usgswiessnen werden in den näckstsn Lsgsn
^ einen smtlicksn -Lusgewissensnsusweis erksl -
! tsn , durck den sie sick so Isngs legitimieren
können , bis sie endgültig in unserer einksimi -
scksn Bevölkerung sukgegsngsn sind .

Tur Tsit werden von ^ usgswisssnsn sus
sndsrsn Tonen Oeutscklsnds KLukig Oesucks
um Tuzugsgenskmigung in den Kreis tlslw ge¬stellt . Diese Oesucks müssen in den meisten
Lällsn sdsckisgig bssckisdsn werden , ds
es nickt sngskt , einerseits -Lusgswisssne , dis
bereits sndsrsn Tonen zugstsilt sind , kisr suk-
zunekmsn , sndsrerssits sbsr slls Lvskuisrtsn
jLIücktlingöj sus sndsrsn Tonen einer zwangs¬
weisen Rückkükrung in ikrs LIsimstorts zu un¬
terwerfen .

Dszu kommt , dsü unter sllsn Llmständsn
W oknrsum kür dis zu srwsrtsnden smt -
licbsrssits zugsteiltsn ^ .usgswissensn krsigs -
kslten werden muü . ds kür dis Tukunkt nickt
mskr dsmit zu rscknen ist . dsü der Tuzug von
einzelnen -kusgswiessnsn suk dis Osssmtguots
sngerscknet wird . Wir Kokken, dsü die einksi -
miscks Bevölkerung , dis okt den begrsiklicken
Wunsck kst . Vsrwsndtsn . Lisuadsn oder 8s -
ksnntsn kisrksr eine Tuzugsgenskmigung zu
vsrsckskken . um diesen vom Lckickssl so
sckwsr gstrokksnen bksnscksn wsitsrkelksn zu
können , den zwsr ksrtsn . sbsr im Interesse
der Osssmtlsnkung der / ».usgewisssnsn not¬
wendigen b-lsknskmsn Verständnis sntgsgen -
dringen wird .

kl» I8lSII88ksIIlII>Il ksl « IS4S
Kit ikrem Lemüksn um -iss Tustsndskommsn

dieser Ausstellung , dis zuglsick sls -Luktskt der
Versnstsltungsn im kekmen des Volksbildungs -
werkss gewertet werden kenn , kst dss Kulturkomi -
tss kür den Kreis Lslw den vsnk sllsr verdient ,
dis sick kür dss Kunstsckskken im allgemeinen und
insbesondere über dss innerksld unseres Touen -
gsdietss sukgescklossen zeigen . Lür die erkreulick
stsrks Leteiligung muü dieser Denk sber suck suk
die -Lussteller selbst , die okt mit mekrersn / kibsiten
vertreten sind , susgsdeknt werden , vis -Lusstsllung .
dis bis 30. Luni tsglick von l0 — 12 und 15—IS Likr
gsökknet ist . wurde in drei Sckulsslsn der Volks -
sckule in der üsdstrsks untsrgsbrsckt ! bei einem
ltundgsng küklt sick der Sesucker von ksrdsnkroken
wie suck streng wirkenden Oemslden sngezogsn ,
sein Blick rukt suk Llsstiken . Teicknungen sowie
grspkiscken Arbeiten und verweilt suck bei rskl -
reicken Lcksrsnscknittsn . Oie Kamen der -kusstsl -

l ler sind : Osrt Biese . Tübingen . Lsul Dörr . Lkorb.
Otto Oiinkslsbüklsr . Ksgold . Itosemsrie O '/ckerkoik ,

I Sibersck . Lskrner . Lreudenstsdt . Blens Liskn . Bulz
! sm Bck . Will r̂ Lluppert . Dozent . Dobel . Lsul Kslbe -

rsr . Olstt . Werner Kreuzksgs . Llopksu . Willy Kub¬
ier . Oeckingsn , Lrsu B . Lsng , Ltuttgsrt . B . -k . Keyer .
^ Itsnsteig . Ksrl pksikksr , Oslw . Dr . Itietk . Lübingen .
Osorg Bcksibls . Klosterreicksnbsck . O . L . W . Lcklek .Bsd Lsinsck . Kurt Bcköpk . Lrsudsnstsdt . Legp
Lkoms . Lkerrenslb . Kurt Weinkold , Oslw , und Lkus -
nelds Wolkk-Issnbsrg . Ksgold . Künstler geben ikrs
eigenen Wegs , dss zeigt suck diese Ausstellung ,
bei deren Lesuck der Lescksuer dennock von jedem
einzelnen Stück sngesprocksa wird und verspürt ,dsü der suk diesem vielseitigen Oebiet Lckskkends
ikm Sckönss und Bleibendes vermitteln will . Tum
Bckluü weisen wir nock dsrsuk kin . dsü vorsus -
sicktlick im Kerbst dieses dskres unsere Kunst -
sckstkendsn des Kreises Oslw in einer besonderen
-kusstsllung den Blick in ikrs -krbsit kreigsbsn
sollen . Ki .

-kus dem kircklicken Leben
Dss Lronlsicknsmsksst wurde in den kstko -

liscksn Lksrrgemsinden unseres Kreises , vorsb
in Oslw und Ksgold . Ksusnbürg und Wildbsd ,
unter selten groösr Beteiligung gsksisrt . Dis
Kirckenckörs trugen dszu bei . dis ksrrlicks
Liturgie dss Lkomss von kkguin durck ent -
sprscksnds Vorträge zu vertiefen , / tn der
ksisrlicksn Prozession in Ksgold . dis sick al¬
lerdings nur suk den kircksnsigsnen Rsum
bssckränkt , nskmsn dis Kstkoliksn der weit
verzweigten Lilislgsmsindsn teil , -kuck eins
-Knzskl krsnzüsiscksr Kstkoliksn . nsmsntlick
Lrsusn . kolgtsn dem Lsnctissimum . Dis svsn -
gsliscksn Ivlitbürgsr brscktcU diesem kstko -
liscksn Oottbsksnntnis Verständnis und -Kck-
tung entgegen , ist dis Lronlsicknsmsprozss -
sion dock keine Dsmonstrstion . sie gekört
vislmskr zum kstkoliscksn Olsudsn und ist
dem Kstkoliksn innerstes Bedürfnis .

Lin Lrlsdnis kür dis Kircksngsmeinds 3 ulz
s . L . vsr der Sssuck der gswiscksn Kircksn -
ckörs von lLsitsrbsck und Obsr -
sckwsndork . Sie vsrscköntsn den Oottes -
disnst durck Lieder , bei denen msn spürte , dsü
dis Länger nickt nur dis Worts mit dem Kunde
formten , sondern dsü sie mit Leib und Seele dsbei
waren . Dis Leiterin beider Okörs . Lrsulsin
Lydis Orsk . Obsrsckwsndork , kst es verstan¬
den . kraftvolle Stimmen mit keiner Lscknik
zu einem Osnzsn zu vsrsckmslzsn . dss slls
sukkorcksn lieb . Den Ksckmittsg benützten
die Kitglisder der Okörs zu geselligem Bsi -
ssmmsnssin und zu Lpszisrgsngsn in Lulz
und seiner näkersn Umgebung . Köge dss Bsi -

^ spiel dieser Okörs nickt okne Ksckskmung
bleiben zur Lkrs Oottss . den Kenscksn zur
Lrsuds .

kücksicdtsloser Lskrer
Im Lckwsndorksr Lsl zwiscksn Llntsr -

sckwsndork und Isslsksussn übsr -
kolts sin Lssiwsgen . der einen sndsrsn sb -
scklsppts . einen Rsdkskrsr . Der Rsdkskrsr
wurde sngekskrsn und blieb erkeblick verletzt
liegen . Der Lsstwagsnkskrsr kukr . okns sick
um den sm Boden Liegenden zu kümmern , wsi -

j tsr . wurde aber ermittelt . Lr gab sn . den
Llsbsrkskrsnsn nickt gsssken zu ksbsn .

dünge Kenner spurlos vsrsckwunden
Leit Lsgsn sckon sind zwei junge Kännsr

von Lbksusen sbgängig . Lie bsksnden sick
sbsnds spät nock suk der Ltrsüs in der Käks
eines Loksls . wo Lsnzmusik ststtksnd . Seitdem
kst msn nickts mskr von iknsn geseksn oder
gekört . In Limmersksld ksnd msn einen
22 dskrs sitsn Landwirt , nsckdsm msn tsge -

^ lsng nsck ikm gssuckt kstte , sls Lsicke im
^ Wsld bei Obsrweiler . In einem Unfall
l von Sckwsrmut kstte er sick selbst sin Leid

sngstsn .
Rsnbübsrkällo

Die Tskl der Rsubübsrkslle mekrt sick .
Ksuerdings wurde zwiscksn Decken -
pkronn und Oärtringsn suk kreier Strecke
eins Lrsu sngeksllen . ^ .uck suk dem Walds
ksm ein Rsubübsrksll in einem Bsusrndorks
vor . Ksn Issse es slso nickt sn der nötigenVorsickt ksklsn !

^ uk Lskrrsddisbs scktsn
Lskrrsdmsrder sind nsck wie vor sm Werks .

Ksckdem kürzlick erst sus Ksgold eins gsnzsRsiks von Lskirsddisbstäklsn gemeldet wurde .
! kommen jetzt suck Lskrrsddiebstäkls im kin -

tersn Ksgoldtsl und suk dem Wald vor . so in
Bernsck und -^ Itsnsteig . Dis Ksknungdis sbgsstelltsn Lskrräder nickt sus dem ^ .ugszu lassen , ist nsck wie vor sngsbrsckt .

Llnterreickendsck . In der Ksckt zum 17 . duni
vsrsckwsnd sin seit kurzer Tsit kisr bs -
sckäktigsr öl dakrs alter sngsblicksr Lckuk -
mscksr T̂ nton Brsun unter Kitnskms von sscks
Lssr Damen - und einem Lssr Hsrrsnsckuks .

i Vor ^ .nksuk der Lckuke wird gewarnt und dis
Bevölkerung gebeten , bei sventl . -^uktsucksn
dss Diebes sofort den näckstsn Polizeiposten
zu verständigen .

Lsngenbrsnd . 13 . 8. 1846.
Kart und scdwer trat uns nsck
langem Warten die «ckinerz -
iicke Ksckrickt . dsü mein in -
nigstgeiiedter Kann , der treu -
besorgte Vater »einer drei
Kinder , mein lieber 8okn . Bru¬
der . Sckwsger und Onkel

Lritr Kuümsul
im Kter von 38 dakren am
18 . 4 . 1945 in Bberswslde durck
I- ngiücksksII aus unrsrer Kitte
gerissen wurde . In tieksm Leid ! '
Dis Osttin ! Resie Kuümsul !
mit Kindern ! der Vater : Lritz ^Kuümsul : dis Ossckwirtsr und ^alle -^ngskörigen . Lrsuerkeier i
sm 30. duni . 14 Llkr . !

^ ltkengrtett . im duni 1946.
Danksagung .

.-XIlen Verwandten . Lreunden
und Bekannten , dis un » anläü -
lick des Keldentode » unrerss
guten

Bugen
so warme und ksrzlicks Leil -
nakms entgsgengebrackt Ka¬
den . sagen wir suk diesem
Wegs ksrzlicken Dank . Beson¬
der » danken wir Ksrrn Pkarrer
Ksrmann kür »eine trostreicken
Worte , dem Osmisckten Lkor
und allen , die an der Lrauer -
keier teilnakmen . Die trauern¬
den Hinterbliebenen : psuline
Lartk . geborene Llik . Waltrsut
Bscksrt . Rickard veckert .

Bad Liedenrell . 14 . dun ! 1946.
Danksagung

Lür dis vielen Beweise auk-
ricktiger Leilnakme beim
Heimgang unserer lieben Bnt -
scklaksnen
-inna 8o »»ert , geb . Bipperle .

sagen wir auk diesem Wege
unseren kerrlickstea Dank
Dis trauernd . Hinterbliebenen .

Lsseksitliotis »
Ken eingetroikenl Reinigungsmittel

..Kimm mick " kür Büros . Labri -
ken . Krsnkenkauser . Lsststätten .
Kücksnbetriede und vor allem
kür die Kauskrsu zum Xukwsscken
von Kolrböden . Reinigen von
Wannen , Becken . Löpken . 6e -
»ckiri nsw . und kür dis Kände .
Kurt Bckmolz . Lsrbeo - Beizen -
Ksuskslt -Oesckenksrtiksl . Lalw .
BsdstrsLs II . Lelskon 292.

Bauer , bist du »cdon
krankenveisicksitt

Dis Vereinigte Krsnken -Ver -
»ickerungs -^ .-O . bietet Dir
durck ikren guten Lsusrnkilks -
tsrik »cdon bei einem monst -
licken Beitrag von RK 3 .50
au »reickenden Sckutz kür ent¬
stellende Kosten von -krzt —
Krankenkau » — Operationen —
Arzneien nsw . 8s ! Kicktlnan -
sprucknakme prsmisnrückgs -
wäkr . Auskunft erteilt : Lerirks -
vertretung kür den Krel , Oslw

Xrtur Korltr , Bad Lelnacd ,
Untere Lslstraüs 40.

Kitglisdsr bitte ick um genaue
-̂ nsckiikt zwecks Kartei -^ uk -

»tsllung

viel - und OriikelVerlängerer sowie
Orikkslspitzer , suck kür Wiedsr -
verkäuker , vorrätig de ! Büro -
bedsrkskaus K . Kükibeigsr . Oslw .
Karktplatz 24. Tslekon 690.

Ks »»sge und Luüpklege
rasck und gründlick durck Ost -
klücktlingskrsu . welcke Ins Ksus
kommt . Ksksres durck Korlock .
Ksgold . Spital .

RrIvstsuskunNet Lrsu Kilds Lkom -
son . Stuttgart -W .. Kilitarstr . 97 .
Brmittlungen jeder ^ rt . proreü -
matsrial . Leobacktungsn , Spsz -
? rivst - und Keirslrsuskünkts in
allen vier Tonen .
-nmeln Sie Bromdeer - und Kim -

, deerbliltler . Ick nekms Iknsn
iedes Quantum ad . Kaders ^ ur -

. kunkt erteilt Kloster - Drogerie
! Kerrenald .

Keu elagetrokkenl
Is Lsdsrkett in Dosen kür alle
Ledsrwsren . Bckuks usw .. Ksut -
Lsktcreme <Dosen mitbringenlj .
Körper - u . Ossicktspuder - Luü -
pndsr . Kurt Sckmolz . Lsrken -
Beizen - Ksuskslt -Osscksnksrtik . .Lalw . Bsdstrsüs ll . Lelskon 292.

Lenkend rn erkaltsnl
Kauer -Sckutzkaibe kür Orund -
mausrn . Xdortgruben u . .-Xdork-
snlsgen in Osstskstten sowie
Luttersilos . Dübelmasse k. Hand¬
werker und Ksuskslt . Boden
ksrbsn - Leirs . Kurt Sckmolz .
Laiben - Beizen - Kauskalt -Os -
sckenkartikel . Oslw . Badstr . II .
Lelskon 292.

StsIIsngssuoks
Wagosr -Ledrstelle kür I7j . Lungen

gesuckt . Kost u . Woknung srw .
^ ngsb . u . L 675 an 8 . L . Oslw .

StsIIsnsngsdots
(Helerate stellt ein

Liltransport -Co ., (Dalv , L.eäsr -
strsös k̂ r . 6V.

laSnävlrtscksNUcke Lrstt , junge ,
üurcksus selbst ., sucke icb tür
meine etns 2V Borger , grobe
I-anclvirtscbLkt . Ls ist güv8tige
Oslsgenbeit geboten , äas lan ^ -
virtsebsktlieke Unwesen pscbt -
veise ru übsrnebmen . vaseldst
v?irä ebilicti ., LleLÜ. ge -
sucbt , sucb tisimstloss . ^ .ngsb .
sn Ksinbolö Kauser . XsllL^ srlc ,
bisgo !6 , l 'elekon 339.

kür unsere veumvoUsplanerei su -
ebsn vir eins ^ nrsbl vslbUcder
^ rdeltslLrüttv , tücbtlgs krosslsr -
innsn unä junge l^ Läctien Lum
^ nlsrnen kür üsuernöe unä lob -
nen6s Lssckaktigung . Ssumvoll -
spinnerei dslv . (7 . u . kl . Lcbmtä
K .-6 . in Ksntbeim .

kückenmLöcken , rvsi tücbtigs .
v̂sr6en gesuckt . krey , 8skn -

kokkotsl . ^ViläbsZ .
?.1S6el , jung . . kinösrUsd ., gesuckt .

krau kl . kggers , ttokstett über

kikskrene UsusgeklUin oüer I^sus -
käiterin . auk 1. August rui ssib -
stänciigen kükrung eines kleinen
klauskaits 2̂ Personen ) nsck
Neuenbürg gesuckt . Angebote u .
d 1139 sn Zckvr . 1°. Neuenbürg .

Orüentl . KISüsI , nickt unter 18 »lak -
ren , kür kiauskslt unü Oarten ,sokort gesucht . Qute beksnülung
u . öersklung . Qsrtnerei kksikker,
Lemmingen im Ltrokgsu .

jüngeres K48äcden , vslckes gernein cisr Qsrtnerei mitki ^kt. kür
sokort gssuckt . Quter L.okn unü
gute Verpflegung virä 2uge5ick .
klugo ^Läersr , QsNenbsu , Stutt -
gsrt - ksuerbsck . Hei !dronnsr -8tr .
k̂ r . 326 . Tu erkrsgen bei krsn
K-Isrie 6roLmsnn . ^Vsrt , Kreis
Oslv , Usus i>lr . 76.

Xsulgssuokv
Kl . Xsnonenoleo , ÜK1. tt .-^ rb ..^ lsn -

tsi 06 . Ltokk 2 . Unfertig , gesuckt .
ksusckobjejcte vorksn ^sn . Ange¬
bote u . Q 683 sn 8 . k . Lslv .

^kotorrsü , 100—500 ccm , ru ksuken
gesuckt . Tusckrjkten unt . O 634
sn 8ckvsb . ksgblstt (^slv/ .

Lauset , / Estrokan
Weiüer -̂ ngora -kullover u scdw .

Wildledsrscduds . Or . 39. isst
neu : gssuckt Damenspoitsckuks .Or . 38 . Osbot . krisckdes . guterk .
kr . Ksrrenkslbsckuke . Or . 43 :
gssuckt glsickwertige Damen -
Ltrsüensckuds . Or . 38 . Angebots
unter O II4I an Sckwäbisckes
Lagblatt Ksusnbürg .

1 ksar Kstratreo , neuwertig . 6tsi -
lig ! gesuckt 4 Ketsr Wiotsrklei -
dsrstokk . Angebots unter O 1133
sn Sckw . Lagklait Ksusnbürg .

Bio Deckbett mit Kissen oder Ka -
trstre . gut erkält . ! gesuckt von
Keimgekekrtem I / .»Zug , Oröke
1.88. oder -tnzugstokk . Tusckrikt .
unt . O 1140 sn 8 . L . Ksusnbürg .

lieg . Pumps , Wildleder , »ckwarz .
Or . 36K'- . sowie Damenstrümpks !
ges . 8ki - dzw . W,nd .-8tiekel . br ..
Oröüo 3b'/r/37 . -Xogebots unter

> c UN US s. L, tl« iq>Mrg .

v .-'tVintermsntel , br ., neu ; gssuckt
gutes oä . V .-ksiirrs6 . / ».ngeb .
unter 660 sn 3 . IV (7sliv .

Outerk . Vsmenkskrrsär gesuckt 2 -
rsäriger Klanäv/sgen . Angebots
u . L 1137 sn 8 . IV Neuenbürg .

Wir sucden im Isusck geg . vrek -
strom -klotoren , 1 . ? 8 .,
1 Ksüio oä . eleictr . Xülilsckrsn ^ ,
Qieick - oäer ^ .Ustrom . 220 Volt .
Angebote unter Q 1130 sn Lck v̂.
Isgblstt Neuenbürg .

Kelten , Qröös 7 .00x2 ! ? gesuckt
keiken , QröÜs 7 .25x20 Angebote
u . <2 1133 sn 8 . IV Neuenbürg .

Ksälo sWeckselstr .) ; gesuckt gut -
erkslt . Xinäerkorbv/sgsn . H.ngeb .
unter (2 666 sn 8 . IV (2s !v .

Oengvi -^ pparst , neu ; gssuckt gut -
erksitenes kskrrsri . Xugust Kost ,
krnstmükl .

Lins guterk . ttoknerrlekksrmonNcs
unü eins Lleyis - Herrenvssts :
gesuckt ein KIsrrensnrug kür
mittlere Qrö6e o6er ^ nrugstokk .
Angebots unter (2 1135 rn 8ckv .
Isgblstt Neuenbürg .

Lonrsrt -Titker , gut erk ; gesuckt
^ korüeon o6sr Tiekksrmoniks .
^ ngeb . u . L2 678 sn 8 . 1 . Qslv, .

8ki -8tiskel , 6r . 42 ; ges . H .-8omm .-
o<i . k .-kirnt ., 6r . 1.64 . Wsrtsusgl .
^ .ng . sn 6uck6r . kisels , Wil6bsci .

kcinüersportvsgen , gut erk .« Klsler -
^verlcreug nsck Wskl ; gesuckt
V .-8ckuke , Qr . 40/41 . Angebots
unter (2 681 sn 8 . IV (2s !4v.

XInÄerksslenvsgen , gut srkslten ,
mit ktstrstrer ges . V .-kskrraä .
Angebots unter (2 677 sn 8ckn .
Isgblstt <2slv .

Vsnsokisltenss
wsckkiilestunüen kür 6is Odsr -

sckuls mockte lOjskrig . lunge
nskmsn . Wer gibt solcke in Hir¬
sau oäer llmyeb . ? Angebots unt .
(2 662 sn 8ckv . Isgdl . (2slvv.

Verloren eins sckv/srre ktsülcsppe
kür klsnomsg , ? KW ., suk kskrstr .
Neuenbürg , Qslmbsck . Qslv .
Wildberg . k̂ sckr . veg . Küclrgsbe
geg . keloknung erbet , sn L.sng ,
Lülv . klrrLtpIütr 24.

Verloren am 10 . 6 ., nsckm ., b . 6 .
L' selststte cl' blsus 8tric ^ v/ests .

-̂ kgsbe geg . g . 6el kittet
Lr ^jekungskeim 8tsmmkeim .

Vsnksuks
WäLckemsnge , gut srkslt . kreis

kkl 40.—, v,' ird verlcsukt . Qrstel
kksier . Qeckingen .

Linderksstenvsgen . gut erkält ., ru
verkaufen . Qeorg Loknet , Zckuk -
macker , ^ genksusen .

Woknungsms nkl
3-Ttmmervoknung in ksgold ged . ;

gesuckt Link .-Usus od . 3—4-Tim -
mervoknung s . d . I-snds . klitk .
in kandv/ji -tscksft rugesicksrt .
^ ngeb . u . (2 679 sn 8 . 1 . <2sl -vv.

LIsOmankl
kekptnseker -Itüden , scköne . gutgs -

^ sckssne . 9 Klonsts slt , ver¬
kauft Xsrl Xsuktmann , kenningen ,
klüklgssss 14 .

Hokbunde , 6 Wocken alt . verkauft
Klickse ! kkrommer , Weltsn -
sck ^ snn . Kreis (2ö !v .̂

Suvküisnst
ke !dpo8t -k>ir . 28 632 ö . Obsrgekreit .

Walter Zckvienke , gk . in kruen -
burg (komm .) , vermiet seit 10 .
1. 45 bei ^ Itkorn , 11 Km . südl .
Litsck (Mssü ) . Wer kstte -̂ ngs -
korigs bei dieser keldpost -klr .?
lim d^sckr . b . Lrns 3ckvienks ,
Qslmbsck , K . (2slvs , Höksnerst . 306

Welcker Kamerad au3 Nagold var
Kock bei der Linksit 05040 K!
klarins - kostsmt Wien ? I-et .̂tsr
8tsndort Kkonkslcone bei Iriest
sltslien ) . Ist derselbe sckon Zu¬
rück oder Kaden dessen ^ nge -
körige ksckrickt von ikm ? Öm
krdl . L̂ nt v̂ort wäre sekr dsnkb .
ksm . kritr kkillengsk , ll7s ) kie -
dolskeim b . Ksrlsr ., klsuptstr . 90.

(2iUy Usukke aus Oderscklesien . Tu -
letrt kukt^vakkenkelkerin k . kUeg .-
Lrs .-Kstl . VII . klsgold . Wer kann
Auskunft geben über sie ? klsck -
rickt erbeten sn Helmut kries ,
Irier/Klosel . Lslduinstrsüe 16 .
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